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Vergeltung für den Luftangriff aus Zreiburg.
vke Verheerungen in park durch SeppeNnbomben. — Zlaggenbetrug auf dem Mittelmeere.

Amerikanische Lundgebnng gegen
ltrirg,Hilfe.

Durch Funkspruch wird vom Vertreter des Wolffschen
BnreauS an» Washington gemeldet: Eine Petition , dir ein
amerikanisches MunitionS - Aussuhrverbot
nach Europa verlangt,  und von Millionen von
Männern und Frauen aus allen Staaten der Union unter¬
zeichnet ist, wurde durch den Verein amerikanischerFrauen
für entschiedene Neutralität dem Senat überreicht. Ste
veranlaßte eine heftig« Debatte. Die Petition protestiert
an» Menschlichkeitsgrünben dagegen, daß aus Amerika
Gegenstände ausgeführt werben, die von den Kriegführen¬
den zum Töte« benutzt werben, «nb betont, baß Deutsch¬
land während deS spantsch - amerikantschen
Kriege - seine « Bürgern nicht erlaubte,
Waffe » » « d M » » itto « « « Spante » »« ver«
kanfe ».

Senator Kr « yon (Iowa ), der Etnvrtnger eine- An¬
trages für ein Munition - auSfuhrverbot, sagte bet der
Ueberreichung der Petition : Die Unterzeichner dieser
P<titt»» find weder englanbfreuudlich, »och deutschfreund¬
lich, sonder« Freunde Amerika - , der Mensch¬
lichkeit « nb de - Christentum  S. Die ungeheure
Verschiffung von Werkzeugen zur Tötung von Menschen
Sntcht vvn der Menschlichkeit eingegeben, sondern von
i«n kaltblütigen Entschluß, Geld zu machen.  Keuyon
>«Ste, z« dem Gebot „Du sollst nicht töten* müßte man jetzt
^»zusetzen: Du sollst nicht anderen helfen zu töten. DaS
«and dürfte die Täuschung nicht dulden, als ob Wohlstand
»raus entstehen würde, wenn man Europa helfe, seine

^ «n n er zu töten.  Der Klang des Dollars könne den
dchrei deS Leidens von den Schlachtfeldern Europas her

übertönen. Nach dem Völkerrecht möge es ganz in
tt Ordnung sein, mit diesen Sachen zu handeln, aber es

’e*^ gen bas Sittengesetz. Am Sonntag für den Frieden
6« beten und die Woche dazu zu verwenden, Kriegswaffen
ttrzuitellen, sei nichts, als grabe herausgesagt, Heuchelet,

e demokratischen Senatoren Martine und Ahurst und
tt Republikaner Ckapp sprachen für das Ausfuhrverbot.
** ®emoIr,lt  Robinson drang darauf, die Senatoren

fn öie Regierung nicht so schnell zu einer Politik er-
Eigen , welche, falls das Land in einen Krieg verwickelt
j " fottte, ihm seine Leistungsfähigkeit zur Herstellung
brr Waffenmengen nehmen würbe . Denn selbst mit der

stark angewachsenenWaffeninbustrie würden die Ver-
^t -n Staaten nicht fähig sein , sich selbst für
^ auSzurüsten,  man würbe dann auch

den neutralen Völkern auSschanen müssen. Der
^ -»bltkaner WorkS verlangte daS Ausfuhrverbot im
^/reffe der Vereinigten Staaten und sagte zur Begrün-
infirt-* ^ te Verwicklungen, welche zwischen uns und aus-

««seren
^abcn.

früher oder später f
affenhandelRechenschaft zu geben

)( . ■ <4 bedauere eS, daß bas Volk dieses Landes
gefunden hat, auf dieses Geschäft einzugehen.

Vetiti emo*rot  Hitchcock beantragte die Ueberwetsung der
°nen  an den HanbelSausschuß anstatt an den auS-

Ausschuß und sagte: DaS ist keine auswärtige
tt̂ Unheil , sondern eine rein heimische Frage : ste be-
biiz °'° Integrität und Solidarität unseres Volkes. Es
st ^ 9 «in Hatz zwischen den großen B e -

V 1e tt  unserer Bevölkerung,  die im Aus-
sind Für diese Leute entspricht es nicht der

Natur , wenn sie große Industrien unseres
v>it j en 01M** beschäftigt sehen, tödliche Waffen herzustellen,
fo|jen . En ihre Anverwandten draußen getötet werden
8*5 6er » Un6Êfühllos beiseite zu stehen. Senator Smoot
"ugê , VEfürchtung Ausdruck, daß ein Ausfuhrverbot
^stbrn ^ bie auswärtigen Beziehungen deS Landes

^^ EMokrat Elarke sprach für bas Ausfuhrverbot,
S* f«i eise Fragt der auswäriigeu Politik,

I Der Republikaner La Kollekte sagte: Dies « Erklärung
l » » « « ehr als «tue » Million Meuscheu ist

», « besorgniserregender Veden tnng;  r - ist
der Schrei der allgemeinen Menschlichkeit im Lande, welche
keinen Ausdruck in der organiflerten Presse finden kann,
deren stch mächtige Interessenten bemächtigt haben, welche
die Ehre beS Lande - in Gelb anSmünzen.
Dieser bisher erlaubte Waffenhandel entspricht gültigen
Präzedenzfällen des Völkerrechtes, aber in den letzten acht¬
zehn Monaten stnb die Grundlagen beS Völkerrechtes er-
schüttelt worden. Die Anfrechterhaltung unse¬
res Rechtes , Waffen zu verkaufen , ist der
LebenSatem zur Verlängerung de - Krieges
in Europa gewesen.  Schließlich wurden die Peti¬
tionen dem Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
überwiesen.

Seppelin über Paris.
Part - , »1 . Fan . (Ntchtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Sgence Hava- : Während dichte« RebelS
erschien am SamStag Abend gegen 11 Uhr et« Zeppelin
«nb » arf über Pari» «,h « , «e Bombe« ab,
bene« ziemlich viele Personen zu« Opfer steten . An
einem Punkte wnrbe« fünfzehn Personen getütet, an eine«
andere« ei« Manu und drei Frauen . Ei« HanS wnrbe
zerstört. Auch sonst ist vielsach Materialschaden ««gerichtet
worden. Die Jagd brr Flugzeuge ans den
Zeppelin blieb vergeblich.  Big 1 Uhr lag Pari-
völlig dunkel.

Pari - , 81 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Ueber den in der Nacht zum Sonntag erfolgten

Zeppelinangriff auf Paris verbreitet die Agence Havas
folgende Darstellung : Die Pariser Polizei ergriff am
Samstag um 9K Uhr alle im Falle von Zeppelinangriffen
vorgeschrieberren Sicherheitsmaßnahmen. In einigen
Minuten war die Stadt in völlige Dunkel¬
heit gehüllt.

Eine zweite Depesche besagt: Um 9 Uhr abends wurde
ein Zeppelin gemeldet, der die Richtung auf Paris hatte.
Sogleich wurde Alarm geschlagen  und Bor¬
kehrungsmaßnahmen getroffsen. Scheinwerfer leuchteten
den Himmel ab. Der Untcrstaatssekretär für Flugweseft
und Oberst Mayer , sein Kabinettschef, begaben sich nach
Bourget . Feuerwehrleute durcheilten die Hauptstraßen und
gaben Hornsignale.  Man erkannte über der dunklen
Stadt die Bewegung der Flugzeuge des mit dem Schutze
von Paris beauftragten Geschwaders. Die Scheinwerfer
leuchteten noch immer den Himmel ab. Die sehr zahlreichen
Spaziergänger auf den Boulevards verfolgten mit den
Augen die Lichtstrahlen; überall bildeten stch Ansammlun¬
gen; besonders lebhaft wurde die Bewegung beim Schluß
der Theater , denn nirgends war infolge des Alarms die
Vorstellung unterbrochen worden. In den Straßen hörte
man sehr deutlich bas Surren der Flugzeugmotore . Die
Menge bewahrte völlige Ruhe und schien mehr interessiert
als erregt . Gegen 11 Uhr nachts hörte man
mehrere Explosionen,  die von abgeworfenev
Bomben herrührten . Einige Personen fielen dem Angriff
zum Opfer : auch Materialschaden wurde angerichett.

Parts,  81 . Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der Agence HavaS: Der Zeppelin warf wäh¬

rend seines Fluges über Paris mehrere Bomben  ab,
denen ziemlich viele Personen zum Opfer fielen. Dichter
Nebel bedeckte die Stadt bis zu einer Höhe von 700 biS
800 Meter , schwächte die Wirkung der Scheinwerfer und
behinderte das Feuer der Abwehrkanonen.
Mehrere Flugzeuge machten Jagd auf den Zeppelin , der
in «roher Höhe flog und schossen auf ihn In dem Augen¬
blick, wo er sich entfernte. Um 1.19 Uhr war die Beleuch¬
tung in Paris wicderhergestelli, und das Ende des Alarms
wurde durch die Hornstngnale der Feuerwehr angekünbtgt.

Genf,  81. Jan . lT.-U.-Tel .)
Die Pariser Sonntagspresse sagt kein Wort von dem

Zeppelinanriff . Reisende verbreiteten das Gerücht, daß die
Bomben daS Norbostviertel trafen. Die Exvlostonen er¬
folgten in dem Augenblick, als große Menschenmassensich
auf den Boulevards drängten, weil die Theater soeben ge¬
schlossen waren . DaS Publikum konnte wegen der voll¬
ständigen Verfinsterung nicht heimkehren, weShalb zeit¬
weise eine Panik herrschte. Das Publikum krttisterte die
ungenügende Sicherheitsmaßnahmen. Die Aviatiker hätten
die Annäherung beS Zeppelins verhindern müssen. Die
Abwehrkanonen traten absichtlich nicht in Tätigkeit , weil
die Explosion deS Zeppelin- über Pari » noch furchtbarere '

I Folgen gehabt hätte als die Bombenwürfe. fNa, »all Dt«
allgemet», Meinung verlangt , diesmal müsse der Unter-
staatSsekretär Be- nard sofort demissionieren.

Genf,  81 . Jan . lT.-U.-Tel .)
Als sich am Samstag das Gerücht von der Annäherung

eine» Zeppelin» verbreitete, gab das im Nordoste« gelegene
Fort Auberville, da- von dem Luftschiff mit mehreren
Bomben belegt wurde, den ersten Alarmschutz ab. Gegen
10 Uhr beauftragte der Kriegsmintster Gallien ! dem Chef
des Luftschiffahrtswesens Besnard und dessen Sekretär,
dem Obersten Mayer , mit der Verdoppelung der Zahl der
Flugzeuge, die zur Verfolgung des über dem Vorort Le
Bourget erschienenen Zeppelins aufgeboten waren . Um
Mitternacht gab man die Zahl der von dem Zeppelin ab-
geworfenen Bomben auf vierzehn an. Die Zahl der Toten
und der angerichieie Schaden ist noch nicht bekanntgegeben.
AnS der Pariser Bannmeile in der Nähe von Le Bourget,
wo stch zahlreiche Munitionsfabriken befinden, wurden die
ersten Treffer berichtet. Die Mehrzahl der getöteten Per¬
sonen gehörte zur Gemeinde St . DeniS.

Lugano,  öl . Jan . lPrtvat -Tel . Zenf. Bln .)
Die italienischen Abendblätter bringen spaltenlange

Berichte über den Besuch, den ein Zeppelin der französischen
Hauptstadt abstattete. Zwar wurde amtlich bekanntgegeben,
daß nur 7 Personen getötet, 23 verunglückt und neun
Häuser demoliert wurden, aber auS Privatnachrichten geht
hervor, daß di« Anzahl der Verwundeten viel größer ist,
al» amtlich angegeben worden war. Die Bomben sollen
außerordentliche Explosivkraft aehabt und große Berheer-
nngen angerichtet haben, besonder- in der Boulevard-
gegenb. DaS Bombardement bauerte nur wenige Minuten,
dann verschwand der Zeppelin.

DeutscheU-Doot-Lrsolge im Mittelmeer.
Leinöliche Infamie.

Berlin,  31 . Jan . (Amtlich.)
EineS unserer Unterseeboote hat am 18. Jannar den

englischen armierten Transportbampfer „Ma¬
re re " im Mittelmeer «nd am 23. Januar einen englische«
Trnppentransportdampfer  im Golf von Salo¬
niki vernichtet.

Am 17. Januar , 10 Uhr vormittags , hielt das Untersee¬
boot löst Seemeilen östlich von Malta einen Dampfer an.
der die holländische Flagge führte «nd am Bng
den Name« „Melanie" trug. Der Dampfer stoppte,
machte Signal „Habe halt gemacht" «nd schickte
-in Boot. Als stch darauf das Unterseeboot zur Prüfung
der Schisfspapiere dem Dampfer näherte , eröffn cte
dieser unter holländischer Flagge ans meh¬
rere » Geschützen nnd Maschine ngewchrcn
ein lebhaftes Feuer und versuchte  das Unter¬
seeboot z n rammen.  Diesem gelang es nnr durch schnel¬
les Tanchen, sich dem völkerrechtswidrigen Angriff z» ent¬
ziehen. Der Chef des Admiralstabes der Marine

Vre Frankreich den Handelskrieg handhabt.
Genf,  80 . Jan . ,E,g. Tel ., Zeus. Bln .)

Admiral Loeaze vom „Betit Journal " über die B e -
waffnung französischer Handelsschiffe  be¬
fragt . erklärte, baß diese den Befehl erhalten hätten , ein
Unterseeboot, das in ihrer Nähe anfkaucht, zu beschießen,
auch wenn es nicht angreife. Die Bewaffnung dieser
Schiffe, die nicht als Hilfskreuzer betrachtet werden, besteht
aus 47-Milltmeter- und 6S-Millimeter -Gcschützen und soll
demnächst durch 75 - Millimeter - Geschützc  vervoll¬
ständigt werden. Bis -jetzt sei nur ein Teil der Handels¬
schiffe bewaffnet, da es an der nötigen Artillerie fehle.
Es würden jedoch alle Handelsschiffe mit Geschützen ver»
sehen.

Mchener an seine Offiziere.
Vas Märchen von der Erschöpfung der

Mittemächte.
Amsterdam,  31 . Inn . lT .-U.-Tel .)

Aus London wird gemeldet, in einer Ansprache gegen¬
über den an die Front gehenden Offizieren sagte Kitckener,
daß sich der Krieg jetzt im Endstadinm befindet, die Mitte-
Mächte seien erschöpft, jedoch spanne England alle Kräfte an,
um ein siegreiches Ende herbeizuführen. Der Sieg der
Verbündeten werde nur dadurch möglich werden, daß
England  es verstanden habe, die Zahl der Kriegsschau¬
plätze so zu vermehren,  daß die Kräfte der Mittemächte
außerordentlich zersplittert wurden.

Genf.  81. Jan . (T .-U.-Tel.)
Bezeichnend für die in Pariser offiziösen Kreisen

herrschende Stimmung stnb die heutigen Ausführungen
des „TempS" über die militärische Lage, die äußerst pessi¬
mistisch klingen. DaS Blatt erklärt, trotzdem man oft be-
hauptete, daß die Krast der Mltteujächte sich ihrem Ende



gelte8_ _ _

Stunde der Verteidigung komme n.

Italien braucht hilft in Albanien.
Wien,  81 . Jan . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

tr k/--.'-?‘.w.te i.rt
Kranteeich nnb England nm Unterftiltznno i « Al.
hanien  zu ersuche« .

vriand verschiebt seine Reise nach Romabermals.
? u a a n o 81 Z-an. (Privat -Tel ., Zens. Bln^

Rriand der bereits am 28. Januar in Rom sein wollte,
dann überfeine Reise bis r»m 2 Sedruar verschoben hatt^
bat sich jetzt abermals veranlagt gesehen, sei« ! Ankunft

klares Beweis Äü ? M  in ^den Italienischen Beziehungen

Nen ' auch L ' Pubttkum durchgesickert. D°»n ^ ugen bdie Prcssepolemikcn der italienischen Blatter unrer
einander und die Auseinandersetzungen der itallentschen
R üt̂ , mit der Ententeprcsse. Bekannt sind die Angri se
ke/ Lec°lo" und des "Avanti" gegen das Kabinett, obgleich
sic' grundverschiedenen Motiven entstammen. Wahrend der

»ccolo" den: Kabinett Schlappheit in der Kriegführung
»Ä Sit “ »er . Ava»»- - », » ->- -- —
Krieg überhaupt ist.

Ein ergreifendes italienisches Rlagelted.
B e r n, 31. JarL. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

„Tribuna " schreibt, von der Fo r t b a n e r b e r N oUirsii 'iXAzu
höher anzuschlagen seren als die ® ”. ' UIY„ ‘ ,, n - n d Reedern. „Giornale d Ftaua
schreibt in einem Rückblick auf die Lage Italiens , das
italienische Volk Italiens sei bereits zu der Zeit , als eS
feinen jetzigen Alliierten durch seine Neutralität einen
?» m", " , !« ° ,'i » . 'den »-«- "?
nach der Eingehung deS Bündnisses die Lage nicht gebessert
Die Politik der Alliierten hätte besonders in den Balkan
angelegenheitcn den Eindruck gemacht, alS hätten di«
Alliierein die Absicht, Italien entgegenzua
t e n Das italienische Volk habe schon oft gefragt , ob e
überhaupt in den Entente gemeinsame Interessen gebe
Di - Entente habe die Jut - ress - n Italien - i « der
Adria anderweitigen Inter enen na
stellt-  trvtzdem sei. wenn die Dinge in Bulgarien . Ser-
bien. Montenegro und Griechenland schlecht gingen, von
der Entcntepresse immer behauptet worden. Jtalien  (

nur aus Verärgerung erfolgt sei.

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Saloniki.  31 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuters Bureau meldet: Die Landung auf der Halb,
insei K a r a b u r n u hat unter dem Schutz der Schiffs-
geschntze stattgefunden. Der griechische Kornmandant pro¬
testierte. Zugleich mit der Landung der Martnesoldaten
umzingelte französische Infanterie das Fort und die um¬
liegenden Wohnungen auf der Landsctte und befahl die
Entfernung der Bewohner. Die Verbündeten gingen so
vor. weil es als unerwünscht erachtet wurde, daß das Fort
sich in anderen Händen befinde alS den ihrigen , und weil
man glaubt, daß deutsche Unterseeboote in der Nachbar¬
schast Vorräte einnehmen. ^ r .

B ud ap e st. 31. Jan . sEig. Tel .. Zens. Bln .)
Az Eil" meldet auS Gens: Die Vertreter des Bier-

verbandcs in Athen haben der griechischen Regierung mit¬
geteilt , dah der Vierverband im Aegäischen Meer und rm
Mittelmeer für Torpedosahrzeuge zehn Flottenstützpunkte
auf griechischen Inseln errichten werde, um die heimlichen
Depots und Unterschlupse der feindlichen Unterseeboote
auszustöbern.

Landung italienischer Truppen auf Rhodos-
Budapest,  31 . Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .s

Einer Bukarester telegraphischen Nachricht zufolge
haben die Italiener ans der Insel Rhodos zwei Dtvmonen
Infanterie ausgeschifft. Die Nachricht ist von anderer
Seite noch nicht bestätigt. _

E.ne gründliche Abfertigung der Entente.
Wien,  31 . Jan . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Das Wiener k. u. k. Telegr .--Korr .-Bur . meldet: Feind¬
liche Blätter haben den Protest der Mittelmachte gegen
die Besetzung von Korsu mit dem Hinweis beantwortet , die
Mittelmächte hätten diese Maßnahme notwendig gemacht,
weil sic die 1864 verbürgte Neutralität Griechenlands da¬
durch schändeten, dah sie Korfu als Borratsbas,s sur ihre
Unterseeboote verwendeten. Demgegenüber wird uns
von maßgebender Seite folgendes mitgeteilt : Keines
der Unteseeboote der Mittelmächte hat je
Korfu und die umliegenden Gewässer a ! S
VorratSbasiS benutzt.  Bekanntlich liegt Korfu
nur 176 Seemeilen von unserem nächsten Kriegshafen.
Es wäre betrübend, wenn unsere Hochsee-Unter,eeboote
mit ihrem Aktionsradius dort eine Vorratsstation benö-
tigen würden. ES ist übrigens bezeichnend, daß dieselben
Blätter , welche den über ein Jahr langen Aufenthalt
der Enten te flotte,  speziell der französischen Flotte
71 * 7 „ i, , ri torialgewässern von Korsu  nicht
als Schändung der im Jahre 1864 verbürgtenNeutralität

27 * “ * » ÄSKSÄ * »»» u.? -" -.-
tooten aulUIchen «n » selbst daran au glauben sich den An-
schein geben. _ _ _

fludl die Montenegriner.Reste nach Rorfu.
' Lugano,  81 . Jan . sEig. Tel . Zens. Frkft.)

Da » montenegrinische Generalkonsulat in Rom erhielt
die Anweisung , alle eintrefsenden wassensahigen Monte¬
negriner nach Korfu weiterzusenden , wo die Reste des
nwntencgrinischen Heere« reorganisiert werben. Demnächst

Netteste NnchelilsteA

reifen auch einige serbische Sobranjemitglieber , die » ach
Rom gekommen waren , um mit den leitenden Stellen
wegen des Vorgehen » der Italiener Albant « , Bespre.
chungen abzuhalten , nach Korfu. Der Berichterstatter der
Mea Nazionale " in Durazzo verzeichnet da» Gerücht,
General Martinowttsch sei von seinen Soldaten getötet
oder verwundet worden, die sich seinem Befehl zu weiterem
Widerstand wibersetzten.

ans dem serbischen Staatsarchiv.
Sofia, »1 . Ja « . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Der Vertreter des Wolfs-BureauS « eldet : Das Blatt
Utro " bringt ein Telegramm auS dem serbischen Staat »-

archiv. betreffend die Verhandlungen mit Bulgarien In
einem Bericht de» serbischen Gesandten « Petersburg.
Spalaikowitsch , an Pasttsch vom August Ivlv
Sasonow sagte mir. Serbien  müsse terrtwriale Mtre-
tungen an Bulgarien ab sch lagen.  Die Verhand¬
lungen müssen in die Länge gezogen werden , um Zeit »u
gewinnen . Dann würden die Ereignisse Bulgarien
zwingen , sich mit wenigem zu begnügen . Diese » Wenig«
werde die serbische Oefsentlichkeit nicht a«fr -gen. Sa °n °w
ladet Pasttsch nach Petersburg ein , um die AdtretungS-
verbanblungen zu eröffnen . Sasonow wird schon Bul
Marien überreden. Delegierte nach Petersburg zu enden
Bleiben die Verhandlungen ergebnislos,  so sei
immerhin Zeit gewonnen, ^ »^schen werbe Rv^
lanb daran arbeiten , Bulgarien auf die Seite der Entere
zu ziehen . — Es folgte dann eine Mitteilung Pasttsch» ««
Spalaikowitsch : Das serbische Hauptquartier bewillig
keinerlei territoriale Abtretungen DaS H"up^ uartier sei
kiiber daß Rumänien und Griechenland den Bukarester
Vertrag respektieren werden . Anbersett» brachte das
Hauptquartier eine österreichisch-ungarische Offensive für
unmöglich. Deshalb werbe Bulgarien etnzugreifen
»öaern Die serbischen Gesandten in Bukarest und Athen
Se » »«" ». Me» m<« e» M , » »s.

Griechenland den Bukarester Vertrag einh al ten  wer
den. Sollten England und Frankreich weiter darauf
dringen , baß Serbien an Bulgarien Gebiet abtreten solle,
dann drohe Pasttsch mit Demission der gesamten Regier¬
ung. Pasttsch lehnte es ab, nach Petersburg »« reisen.
Würden dort Verhandlungen eröffnet , so werbe Pasttsch
serbische Delegierte dorthin entsenden.

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier, 20. Jan. (Amtlich.)

westlicher Rriegsfchauplatz.
Nordwestlich deS Gehöfts La Folie  snordöstlich von

Neuville)  stürmte « «nsere Truppen die feindlichen
Gräben i« 1800 Meter AnSdehnnng . brachte« 2 « 7 Ge¬
fangene.  darnnter 1 Offizier , «nd 8 Maschinen¬
gewehre  ei «. Vor der kürzlich genommenen Stellung
bei Neuville brachen wiederholte französische Angriffe zu¬
sammen. jedoch gelang eS dem Feind , eine « zweite«
Sprengtrichter z« besetze« .

Im Westteil von St . LanrenS (Bei Arras ) wnrde
de« Franzose « eine Hänsergrnppe im Stnrm

entrisse «.
Südlich der Somme eroberte» wtr

Do r f F r i s e und etwa 1660 Meter der südlich anschließen¬
de« Stellung . Die Franzosen ließen « «verwundet 12 Offi¬
ziere . 927 Mann . 18 Maschinengewehre  und 4
Minenwerfer in unserer Hand. Weiter südlich bei L i h o n s
drang eine Erknnbnngsabteilnng bis in die 2. feind¬
liche Linie vor,  machte einige Gefangene «nd kehrte
ohne Verluste in ihre Stellung znrück.

In der Champagne lebhafte Artillerie - «nd
Mincnkämpse . _ r . _ ,

Ans der Combreshöhe  richtete eine französische
Sprengung  nur geringe « Schade« an «nscrem vor¬
dersten Graben an. Unter beträchtliche« Verlusten mußte
sich der Feind nach einem Versuche, de« Trichter z« be¬
setzen, zn rückziehen.

Bei Apremont (östlich der Maas ) wurde ei«
feiubliches Flugzeug  durch «usere Abwehrgeschütze
heruntergeholt:  der Führer ist tot, der Beobachter
schwer verletzt.

Der Luftaugrisf auf Freiburg  i « der Rächt
zum 28. Januar hat nur geringe « Schade«  ver¬
ursacht. Ein Soldat «ud zwei Zivilisten find verletzt worbe» ,

westlicher Rriegsfchauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Bei Berestiany  wiesen vsterreichisch-nngarische Bor¬

truppe« mehrfache rnsstsche Angrtsfe  ab.
Valkan-Rriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleituug.

*

Großes Hauptquartier . 30. Jan . sAmtlich.)
westlicher Rriegsfchauplatz.

An «nd südlich der Straße Bimy - Nenville  dauer¬
ten die Kämpfe um de« Besitz der von «ns genommenen
Stellungen an. Ei « französischer Angriss wurde ab-
geschlagen.

Die südlich der Somme  erobert « Stellung hat etne
Ausdehnung von SS"« Metern und eine Tiefe von 190«
Metern . Im ganzen sind dort 17 Offiziere nnd 1-70 Man «,
darnnter einige Engländer , in nnsere Hand ge,alle «.

Die Franzosen versuchten nnr einen schwachen Gegen¬
angriff . der leicht abgewiesen wurde.

In der Champagne  ka « es zeitweise z« lebhaften
Artilleriekämpse«. Ans der Südfront wnrde die Fener-
tätigkeit durch unsichtiges Wetter beeinträchtigt. Gegen

Abend eröffnet-« bei klarer Sicht di- Franzosen ei« leb-
hasteS Feuer gegen unsere Front östlich von Pont -ä-M °us-
son. Das Borgehen feindlicher Jnsanterieabteilungen
wnrde vereitelt.

westlicher und Valkan-Rriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste HeereSleltnuS

Montag, »1. Januar 1» 1«

Die amtl.öfterr.-ung. Tagerberichte.
Wie«. » . Sa « .

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Rriegsfchauplatz.

Dt « vrückenschanze » » » USzt « » »« » a»
Dntaster n« rde heute früh heftig a « gegrtsfe ». Dft
tapfere Besatz«»« schlng de» Feind » » rück.  Da»
selb ist mit russischen Leiche« besät.

Ueber der Ttrypasront  erschien gestern «t« fein»
liche« Flugzenggeschwader. von d«» 11 rnssische,
Flngzenge«  wnrde « zwei  durch Arttllertevolltrefft,
»ernichtet , drei »nr Notlandnng  hinter de» sein»,
llche« Linie« gezwnngen . Bei Berestiany a« Styr schl».
ge« «nsere Feldwache« Vorstöße stärkerer russischer « »st
NärnngSabteilnnse « »» rück.

Italienischer Rriegsfchauplatz.
Sein « besondere« Ereignisie.
Unsere Truppe« habe« Alessi » » nd den Abrta»

Hasen « « « Giovanni di Mebn « besetzt.  SS mnu
bat  viele Vorräte erbentet.

I « Montenegro ist die Lage ««verändert ruhig . « »»
verschiedene« Orten deS LanbeS kommt die Meldung , daß
die Bevölkerung unseren einrückende« Truppe« eine«
feierlichen Empfang bereitet habe. An Waffen mürben bi»
jetzt, die Lowtschenbente mit eingerechnet, bei den Haupt,
sammelstellen eingebracht: » 14 Geschütze , 809 90 Ge¬
wehre und 80 Maschinengewehre.  Die Zählm»,
ist »och nicht abgeschlossen.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabs.
*. H »fer,  Felbmarfchallentnant.

«
Wien 80. Jan . (Wolff-TeU

AmtNch wird verlantbart:
Russischer Rriegsfchauplatz.

Der Gegner wiederholte gestern tagsüber fein« A » >
griffe gegen die Brückenschanz« «ordwestli»
von US,ies,ko.  Alle Versuche, sich ihrer zu bemächtige«,
scheiterte« an der Tapferkeit der Verteidiger . Fast an alle«
Teilen der Nordostfront trat die rnssische Artillerie
zeitweilig stark in Tätigkeit.  Auch schwere» Geschü«
wirkte an verschiedenen Stellen mit.

Italienischer Rriegsfchauplatz.
»ein « besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Rriegsfchauplatz.
I « Montenegro ist Ruhe.  I « Sa « Giovauvt

di Medua mnrde« zwei Geschütze, sehr viel Artillerie«
munitio « « nd beträchtliche Vorräte a« Kassee und Br^«
frncht erbentet.

Der Stellvertreter des Chess deS GeneralftabS.
t>, H ö fer , Felbmarfchallentnant.

Wiederholung der Lausanner Unnd-
gebungen.

Bern , 31. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln.)
Die Kundgebungen und Unruhen in Lausanne wurde»

in der vergangenen Nacht fortgesetzt. Sic richteten sichb
sonders gegen das deutsche Ko n s u l a t s f chi l d und dt
Wohnung des deutschen Konsuls.  Pol ^ ei u»l
Militär mußten Ansammlungen in verschiedenen Stadtt»
len zerstreuen, was zum Teil erst mit Hilfe der Feu-
spritze gelanq. Die Stabtbehörde erließ einen Aufruf «
die Bevölkerung, worin es heißt : Die Verletzung der fre
den Fahne bedeutet ein schweres Vergehen gegen unser
Pflichten als neutraler nnd zivilisierter Staat . Dt I
Handlung versetzt unser Land in eine demütigende
und zwingt unsere Behörden zu Schritten , die für uns
Selbstachtung schmerzlich sind. Der Aufruf verbiet.t
Ansammlung, jeden Umzug und appelliert an die Ml
und Würde der Bevölkerung. Heute abend werden jeo»-.
neueUnruhenvefürchtet . |

Zürich,  31. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Gestern Nacht haben sich die Kundgebungen J

Lausanne  erneuert . Die Polizei und bas Militär z
streuten die Demonstranten unter Zuhilfenahme der Fem
spritze. Nach einer Meldung des Lausanner Beim
erstatters der „N. Zür . Zig." ist es dem Hauptschuldig
in der Lausanner Fahnenaffäre Hunziker  geiu
nach Frankreich zu entwischen. .

Bern,  31. Jan . (Nichtamtl. Wolff-TeU
Zur Erledigung der Lausanner Vorfälle schreib!t »

„Bund": Die deutsche Negierung hat unserem Gesa«
ihre dankbare Anerkennung für die prompte Erledig ^
dieses bedauerlichen Vorfalls ausgesprochen: daraus w
eine wohlwollende , vorurteilslose  ^
b t g u n g der Vorkommnisse, die unS verpflichtet u«o
allem da beherzigt werden mutz, wo die neutralitäts ^
völkerrechtswidrigen Handlungen und die Verleyuv»
GastrechteS stattgefnnden haben. Man hat sie auch vor
Recht als Demütigung  empfunden und sie aw
eignisse bezeichnet, die dem Lande großen Schaden ff™

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konst an tinopel,  81 . Jan . (Wolff-T-l-'

Das Hauptquartier teilt mit : Jj.
An der Jrakfront  keine wichtige Veränderung.

der Gegend von Felahie vernichteten  wir
Feuer ans dem Hinterhalt eine feindliche W
klärungsabteilung  von sechzehn Mann
I « dieser Gegend «ahmen die Mudschahids 199
mele dem Feinde ab.

An der Kaukasnsfront  fanden
g e s e cht e weiter z« unseren Gunsten statt. Im
nahmen wir durch eine « überraschenden Angriff »
Feind « mit starken Kräfte» besetzte Stellnng zurü«'

An derDardanellensront  warf gesCr«
feindliches Panzerschiff einige Granaten ße<tettJ?f
gehung von Sedd-Ül-Bahr « nd zog sich dann zurück.
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Kriegs spende „Deutscher Zrauendank 1915".
Im Hause von Gräfin von Bernstorff in Cassel  fand

am 25. Januar eine Besprechung statt, um für die P r o -
vinz Hessen - Nassau  die Organisation einer von
allen großen Frauenverbänden geplanten Kriegs¬
ende,  welche den Namen „Deutscher Frauendank ISIS"
führt, in die Wege zu leiten . Es ist darüber folgende « zu
berichten: Das Ergebnis der Sammlung soll die Mittel er¬
gänzen, die einerseits von der National st iftung für
bie Hinterbliebenen  der im Kriege Gefallenen, und
andererseits von den unter Mitwirkung des Staates ge¬
schaffenen Ausschüssen für Jnvalidenfürsorge zur Verfü¬
gung gestellt werden. Die Kriegsspende „Deutscher Frau¬
endank" soll verwendet werden:

1. als B e i b i l f e, durch welche den Angehörigen Gefal¬
lener oder Kriegsbeschädigter eine ihrer Begabung
entsprechende Schul - und Berufsbildung  er¬
möglicht wird,

8. alS Unterstützungen
a) für diejenigen Angehörigen — insbesondere Müt¬

ter — gefallener Krieger, für welche durch Renten
nicht ausreichend gesorgt ist und für welche die
Mittel der Nationalstistung erst in zweiter Linie in
Betracht kommen,

k>) für die Angehörigen von Kriegsbeschädigte«, die
durch Alter, Krankheit oder Inanspruchnahme in
der Familie am eigenen Erwerb verhindert sind.

Die anwesenden Damen hofften, daß es ihnen gelingen
werde, das Interesse aller Kreise und aller Konfessionen für
die Spende zu erwecken. Sie beschlossen, so schnell wie mög¬
lich die Bildung von Ortsausschüssen  anz -rregen
und, wo das nicht angängig ist. geeignete Persönlichkeiten
aufzuforbern, welche die Sammlung in die Hand nehmen
können. An diesem großzügigen Werke deutscher Frauen,
in welchem ein Dank für unsere kämpfenden, kricgsbeschä-
digten nnb gefallenen Krieger zum Ausdruck kommen soll,
wird sich wohl jede deutsche Frau  und jedes deutsche
Mädchen  gern beteiligen. Deshalb muß in allen Städ¬
ten und auch in den kleinsten Dörfern gesammelt werden.
Niemand sollte sich ausschließen. Die Sammlung ist eine
einmalige und auch die kleinste Gabe willkommen.

Papier- und Lnmpensammlung. Das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz, Abteilung 3. macht sür die bevorstehende
Papier- und Lumpensammlung darauf aufmerksam, daß
ei  im Interesse einer schnellen Abwicklung der Sammlung
liegt, wenn den Mannschaften fertig geschnürte
Papier - oder Lumpenbündel  übergeben werden.
Gleichzeitig bittet das Note Kreuz alle diejenigen, die
«Höhere Bestände an Papier  haben , sie schriftlich
Mj eine Postkarte anmelden zu wollen, damit nach
Schluß der allgemeinen Sammlung diese größeren Be-
Mde besonders abgeholt werden können. Unter-
lawm  e l ste l l e n, wo jeder sein Papier an den betref-
serien Tagen , an denen gesammelt wird, abliesern
f<m,  sind königliches Schloß.  Schlohplatz 1: Alte
«rtill er  i eka se  r n e, Eingang Luisenstraße, Garagen-
dtfitzer Ruppert,  Nerostraße 44; Schreinermeister W.
Schmidt,  Weißenburgstratze 10.

Wiesbadener Bolksspenbe. Die „Wiesbadener Bolks-
spende", Abteilung IX des Krciskomitees vom Roten
Kreuz, wird in nächster Zeit ein Flugblatt veröffentlichen,
das an die Mitglieder der „Wiesbadener Volksspende" ge¬
schickt und auch öffentlich verteilt werden soll. Dieses Flug¬
blatt wird von neuem zeigen, was das Rote Kreuz bisher
seleistet hat, gleichzeitig aber auch beweisen, welche hohe
Anforderung die immer wachsende Tätigkeit an die Kaffe
"Es. Kreiskomitees vom Roten Kreuz stellt. Wie uns die
«Wiesbadener Volksspende" mitteilt , soll einem vielfach ge¬
äußerten Wunsche des Publikums in Zukunft dadurch ent-
>br?chEn werden, daß alle Neuanmeldungen  zut
^Wiesbadener Volksspende" für die Folge unter der

En liste des Kreiskomitees veröffent-
^' cht werden sollen. An alle Nichtmitglieder der „Wies¬
badener Volksspende" ergeht daher die herzliche Bitte , sich
an dieser großzügigen Sammlung beteiligen zu wollen,
- êr Bolksspenbe sind die kleinen Beträge ebenso will-
^mmen wie die großen. Nur durch die Einrichtung der

Wiesbadener Bolksspenbe ist es möglich, einen Etat für
die Arbeiten des Noten Kreuzes aufzustellen, da die
Volksspende die einzige feste Einnahme  ist,
welche dem Roten Kreuz augenblicklichzur Verfügung steht.

Aus den städtischen Metzgereien. Der Bestand an Ge-
frterschweinen, den die Stadt seinerzeit beschafft hat, ist
aufgebraucht. Es wird nunmehr in den städtischen Metz¬
gereien Rind-, Kalb- und Schweinefleischverkauft zu
Preisen , die auf einer mit dem Magistratsfiegel versehenen
Preistafel , die in den Läden aufgehängt ist, zu ersehen
sind.

Die Mehlabrechuungsstelle für Bäcker, Kouditoren nud
Händler wird vom Montag, den 31. Januar, ab vom Rat¬
haus — Zimmer 27 — nach dem städtischen Gebäude F r i e-
drich st ratze Nr . 19 — Zimmer Nr. 2 — verlegt.

Preisaufschlag im Frisenrgewerbe. Der Perücken-
Damen- und Thcater -Friseur -Verein teilt uns Folgendes
mit : Nachdem die Inhaber der hiesigen größeren Friseur¬
geschäfte infolge der gegenwärtigen ungünstigen Lage
ihres Gewerbes genötigt waren, eine müßige Preiserhö¬
hung e n̂treten zu lassen, hat nun auch die Friseur-
Zwang  s i n n u n g sich gleichfalls davon überzeugen
müssen, daß durch die allgemeine Teuerung der wichtigsten
Gebrauchsmterialien ein kleiner Preis anfschlag im
gesamten Frisenrgewerbe  eine unbedingte Not¬
wendigkeit geworden ist. Den Geschäftsinhabern ist es bei
den seither üblichen Preisen, selbst unter den bescheiden¬
sten Lebensbedingungen, nicht mehr möglich, ihre Existenz
aufrecht zu erhalten. Der Preisanfschlag, von dem jedoch
die Kriegsinvalidcn nicht betroffen werden sollen, wird
noch besonders bekannt gegeben.

Beurlanbnugen für die Frühjahrsbestellung . In der
Borstandssitzung der Landwirtschaftskam-
m e r für den Reg.-Bez. Wiesbaden wurde auf Antrag des
Vorstandsmitgliedes Schön beschlossen, bei der Heeresver¬
waltung für tunlichste Beurlaubung von zum Heeres¬
dienste eingezogenen, ans dem Lande ansässigen Handwer¬
kern zwecks Ausführung von Ausbcfferungs- und Fnstanb-
setzungsarbeiten an landw. Maschinen und Geräten zur
Frühjahrsbestellung sowie zum Ankäufe der hierzu erfor¬
derlichen Hölzer einzutreten . Gleichzeitig soll das stellvertr.
Generalkommando gebeten werden, während der Zeit der
Frühjahrsbestellung  von einer Begutachtunng der
Urlaubsgesuche  der zum Heeresdienste eingezogenen
Landwirte durch die Landwirtschaftskammer im Interesse
einer beschleunigten Erledigung dieser Gesuche abrusehen
und von der Kammer nur in zweifelhaften Fällen ein
diesbezügl. Gutachten einzufordern.

In der Schwarmlinie des Bundesgenossen. Als wir im
vergangenen Jahre den Schriftsteller Norbert Jacques
bei seinem Vortrag im Kaufmännischen Verein kennen
lernten , sprach er vor einem gut besetzten Hause. Nun , da
er am Samstag Abend wiederkehrte, um über seine Er¬
lebnisse an der ostgalizischen Front Bericht zu erstatten,
fand er knapp hundert Zuhörer um sich versammelt. War
das die Folge davon, daß der Vortragende damals in¬
sofern etwas enttäuschte, als er zum größten Teile im Vor¬
trag das wiederholte, was man vorher, aus seiner Feder
stammend, in der Tagespreffe schon hatte lesen können?
Oder macht sich jetzt schon eine gewisse Voriragsmüdigkeit
geltend, was ja schließlich auch begreiflich wäre, zumal sich
in der letzten Woche die „Ereignisse" förmlich überstürzten.
Soviel sei aber festgestellt, daß alle, die diesmal dem
Bortrag Jacgues ' ferngeblicben sind, entschieden etwas
versäumt haben. Diesmal hielt sich der Vortragende sicht¬
lich im Rahmen einer gewissen Originalität , und das, was
er von unseren Bundesgenossen und von seinen Beobach¬
tungen an der Strppafront zu berichten wußte, war so
feffelnd, teilweise auch wirklich so lehrreich, daß man seinen
Ausführungen gerne auch noch weiter gefolgt wäre . Ganz
besonders wertvoll waren die Schilderungen des öster¬
reichischen Soldaten als Kämpfer und Held. So mancher
vielleicht vorhandenen Voreingenommenheit wurde dadurch
ihre Berechtigung entzogen. Auch den russischen Soldaten
lernte man als einen Feind kennen, der nicht durchweg
jeden menschlichen Gefühls bar ist. Durch die Knute zum
Gehorsam gezwungen, kämpft er eben cinenVerzweiflungs-
kampf, den er im Herzen sicherlich verwünscht. Aus ver¬
schiedenen Beobachtungen glaubt der Vortragende die
Ikeberzeugung gewonnen zu haben, daß man im russischen
Volke ordentlich kriegsmüde ist, und daß man nur deshalb
noch einmal zu einem großen Schlage einsetzte, weil man
auf einen GlückSzusall vertrauend noch einen Erfolg er¬
wartet , der bei eventuellen Friedensverhanölungen ge¬

wichtig in die Wagschale fallen könnte. Auch das Dienst¬

pflichtgesetz in England glaubt der Redner in diesem Sinne
deuten zu dürfen. Zum Schluffe seines Vortrages zeigte
er noch etwa sechzig Lichtbilder, die er alle selbst an der
Front ausgenommen hat und die einen tiefen Einblick ge¬
währten in bas gesamte kriegerische Treiben aller Waffen-
gattungen unserer Wacht im Osten. Die Befriedigung über
das Gehörte und Geschaute kam in starkem Beifall zum
Ausdruck.

Zerstörungswut der Belgier . Ueber die völkerrechts¬
widrige Führung des belgischen Volkskrieges ist neben der
offiziellen Druckschrift des Auswärtigen Amtes in Ber¬
lin eine stattliche Anzahl von Broschüren erschienen, die
uns alle deutlich vor Augen zu führen wissen, in welch
niedriger und gemeiner Weise gleich nach dem Ausbruch
des Krieges ein wilder Volkskampf gegen unsere braven
Truppen entbrannte und deutsches Privateigentum in
niemals erlebter Weise zu zerstören und zu ruinieren ver¬
standen hat. Keine Natnrgewalt könnte ein so gründliches
Zerstörungswepk anrichten. wie es die Belgier an deut¬
schem Privatbesitz vermocht haben. Wertvolles Mobiliar,
das man nicht verschleppen konnte, wurde auf die roheste
Weise zertrümmert . So fielen der belgischen Volksmenge
auch viele wertvolle Klaviere von deutschen Familien zum
Opfer. Mit Hammer und Beil ging man den Pianinos
zu Leibe, brach die Rückwände auf, um dort nach Wert¬
papieren zu fahnden, und als man diese nicht fand, wurden
Klaviatur und Mechanik zerschlagen und bas Klavier¬

gehäuse zerstört. Schließlich stellte man noch Kühe in die
Wohnzimmer, die dann die allgemeine Verschmutzung der
betreffenden Räume durchführten. Ein solch zertrümmer¬
tes und beschmutztes Pianino wurde dieser Tage der be¬
kannten Pianohanblnng und Reparaturwerkstätte >von
L. Schmitz , hier, Rheinstraße 82, zur Wiederinstand¬
setzung von Antwerpen zugeschickt, wo es jedem, der sich
dafür interessiert, gezeigt wird.

Eine Ueberschwcmmung gab es am Freitag Mittag
in dem Keller des Hauses Kirchgasse Nr . 74. Wo öaS
Waffer herkam, war nicht festzustellen, und da alle Be-
mühungen Ser Hausbewohner, es zu beseitigen, fruchtlos
blieben, mußte man die Feuerwehr zu Hilfe rufen , der
denn auch nach anderthalbstünöiger Pumparbeit der Auto¬
mobilspritze die Entwässerung gelang.

Ei« Kamiubrand war am Sonntag Abend in dem
Hause Dotzheimer Straße 85 ausgebrochen, der von der
Feuerwehr nach kurzer Tätigkeit gelöscht werden konnte.

Ei» Ausreißer . Ein Hausbursche, angeblich mit
Namen Albert H e n n, geboren am 1. Juni 1899 zu Kob¬
lenz, hat am 24. Januar hier seinem Arbeitgeber 59 Mk.
unterschlagen und ist damit flüchtig gegangen. Der Bursche
ist etwa 1,65 Meter groß, von schmaler Gestalt, hat volles
rotwangiges Gesicht, dunkelblondes gescheiteltes Haar,
trägt dunklen Sackanzug, grünlichen weichen, der Länge
nach eingedrückten Hut und schwarze Schnürschuhe. Das
obere rechte Augenlid ist stark geschwollen. Um eingehende
Nachforschungenund Festnahme, sowie um Nachricht er¬
sucht die Kgl. Polizeiöirektion.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 867, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 440, die bayerische Verlust¬
liste Nr. 247, die sächsische Verlustliste Nr . 248 und die
wnrttembergische Verlustliste Nr . 336. Die preußische Ver¬
lustliste enthält u. a. die Infanterie -Regimenter Nr . 88,
168, die Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 224, 258, da?
Dragoner -Regiyient Nr. 6 und das Pionier -Regiment
Nr. 25.

Kurhaus, Theater, Vereine» Vorträge usw.
Kurhaus.  Unter Musikdirektor Carl S chu r i cht s

Leitung findet am Dienstag abend 8 Uhr im Abonnement
ein Symphonie - Konzert  im Kurhause statt. — Das
9. Zyklus - Konzert  der Kurverwaltung ist auf Frei¬
tag, den 4. Februar , festgesetzt und bringt als Solisten den
k. k. Kammersänger Leo Slezak  aus Wien.

Vortrag im Kaufmännischen Verein  Der
am nächsten Mittwoch, den 2. Februar , stattfindende Bor¬
trag steht im Zeichen deutscher Dichtung, Ein oft und
immer gern gesehener Gast, der bayrische Hofschauspieler
Max Hofpauer  aus München, wird an diesem Abend
die besten Gaben neuester deutscher Dichtung in seiner
reifen Kunst zum Bortrag bringen . Daß nicht nur ernste
Saiten erklingen werden, sondern auch der goldene Humor
unserer Feldgrauen zu Worte kommt, versteht sich bei Hof¬
pauer von selbst, und man darf wohl sagen, daß den Zu¬
hörern damit ein geistiger Genuß und eine seelische Er-

Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacovsen.

. sNachdruck verboten.)
Ionn  begreifen , Mutter , es gibt überall Aus-

^ömeu, und hier lag vielleicht eine vor. Aber mein Stolz
i«öet cs nicht!"
es,Hamburg hat viele tüchtige Augenärzte, sagst du. Ist

^änkung , wenn man trotzdem zu dir kommt?"
SW»« . at̂ murmelte etwas von der Abneigung des

Enten, und die Mutter sah ihn prüfend an.
da ZnL "ein Vater in seiner letzten Krankheit lag, Hugo,
ick er auch keinen Arzt . Glaubst du wirklich, daß

sk  dadurch abhalten ließ, den ersten besten zu rufen?
diks-s gesehen, wie deine Augen aufleuchteten, als
ist 1 ,!̂ neÊbe Mädchen bei uns eintrat — eine Mutter

Dingen nicht blind."
stebn« ^ t sagte er entschlossen, „ich merke schon, daß Ver-

Bei nichts hilft. Also damals, Mutter , oben
diel- „ L n Bergen — du kannst dir nicht vorstellen , wie
Einem̂ "^ unö  Einfache Natur das Herz öffnet. Nur von
gkm-s»« bis zum andern bin ich mit ihr zusammen
ihr« «ui»a? er oI§  lle tiefer und tiefer htnabstieg , bis ich
ihr „ ?Ealt nicht mehr sehen konnte, da ging etwaö mit
viele« ? * 3 war ein Teil meines Lebens . Man muß

Io ffeK/ Mutter , und froh sein, wenn es nicht
Kulten Male unfern Weg streift - ."

“ ^ "Each horchte auf.
'x " um gehe« laffen, Hugo?"

bdinâ«„-, , ich vieles sagen. Sie trägt noch keinen
bauern h ich an ihrer Hand, aber eö wirb nicht lange

a. bw die Berhältniffe sie dazu überreden."
^a «n Eine schlechte AuSrede, mein Junge . Jeder
Undi* Recht, um ein freies Mädchen zu werben,
Mder̂ . ^ ^ E meinen, daß du nicht geringer bist, als jeder

Mutter , nicht geringer . Nur darfst du nickt
denn dl-' ^ Gelehrten schlechte Ehemänner sind,

tr^ illenschaft bat zuviel Teil an uns , und eine
üt nichts schwerer alS halbe Liebe."

«s nicht tief bei dir," sagte Frau Gunb«
kn̂ Eud. „Wer über die Liebe wie ein Profeffor

«ir ? ' wr den ist die Rechte noch nicht gekommen.
"EU unterbrochen, Hugo, wir sprachen Uber baS

kleine Dorf da draußen in der friesischen Marsch. Willst
du mir einen Gefallen tun ?" , -

„Gern ."
„Dann mach mal einen Ausflug dahin, diese Tage sind

so wunderschön sonnig. Sieh dich um, ob in einem von den
fünfundzwanzig Häusern — es wird wohl kein neues
hinzugekommen sein."

„Nein," sagte er lächelnd, „ich war zwar lange nicht
dort — seit meiner Konfirmation, also fast zwanzig Jahre
— aber die Friesen sind langsame Baumeister. Vielleicht
ist es ganz gut, wenn ich mal ans Hamburg heraus¬
komme, und von den Moorbüller Deichen hat man einen
Blick auf das freie Meer. Wie lange wird es frei bleiben,
Mutter ?"

* » *
Es gab eine Zeit, da hatte irgend jemand ein Buch

geschrieben, und in diesem Buch das Dorf Moorbüll als
„Weltwinkel" bezeichnet. Seitdem war eine Reihe von
Jahren vergangen, die Klinkerchauffee hatte sich durch die
tiefgründige Marsch bis an das Dorf herangetastet, an
ihrem Saume lief der Telegraphendraht entlang und
mündete im Arbeitszimmer des Gemeindevorstehers, im
übrigen aber lag der regellose Haufen strohgedeckter Häuser
wie ehedem um die Kirche mit dem hohen Turm und dem
kleinen Dachreiter, und wer über ein halbes Dutzend
Fennen wanöerte, konnte den Kampf zwischen Land ulld
Meer noch immer in seiner alten Form beobachten.

Das alles sah Professor Gundlach, als er auf der
Brücke stand, die den Sielzug überspannte, und nur noch
zehn Minuten von seinem Heimatsdorf entfernt war , aber
er sah noch mehr. Das Alte war zurückgegangenund älter
geworden — ein Fahrweg, den die Chauffee brach gelegt
hatte, war mit Gras überwuchert, und die Häuser an
seinem Rand trugen das Runengesicht baufälliger Hütten.

Man redete so viel von dem Aufblühen des Deutschen
Reiches, und es hatte dennoch den Anschein, als ob zwischen
Stadt und Land eine .Kluft aufgerissen sei: aber die Flur
wenigstens lag unter schwerem Erntescgen, und das Den¬
geln der Sensen schwang sich tn die warme Sommerluft.

Es war Samstag , der 1. August.
Gundlach war mit der Bahn bis Niebüll gefahren und

bann zu Fuß weiter gewandert, aber nichts über üaS
zwölfstündlge Ultimatum gefunden, daS die deutsche Negie¬
rung an Rußland gerichtet hatte. Man wußte nicht recht,
wann die Frist abgelaufen war, ob um Mitternacht zum

1. August, oder in dieser schwülen Mittagsstunde , die den
Atem anzuhalten schien. Unter den Berliner Linden
mochte man besser unterrichtet sein, vielleicht stand dort
schon die Menge Kopf an Kopf.

Am Eingang des Dorfes traf der Professor den ersten
Menschen, den ehemaligen Totengräber Siegfried Broder-
sen, der seine Söhne nach Amerika geschickt hatte, und jetzt
das Gnadenbrot aß. Er mochte wohl der älteste im Dorfe
sein, und er kannte natürlich den Professor nicht wieder —
selbst als Gundlach seinen Namen nannte und ein paar
Erinnerungen auffrischte.

„Das soll wohl sein," sagte er, „aber zwanzig Jahre!
Da begruben wir unfern alten Prester , das weiß ich noch
ganz gut : seitdem ist es mit meinem Gedächtnis man schwach
geworben. — Sie wissen wohl, Herr, daß ich Anno siebzig
was über den Kopf kriegte von einem französischen
Dragonersäbel."

„Die werden jetzt wieder geschliffen, Broöersen !"
„Werben sie das? Mich geht es nichts an, ich habe

meinen Platz auf dem Kirchhof, und meine JungenS sind
tn Amerika. Am liebsten möchte ich auch noch hinüber , aber
die Leute reden davon ab."

Also noch immer die alte Wanderlust, die so tief im
Volke steckte, al>er nur nach Amerika, während die deutschen
Kolonien von Jahr zu Jahr mehr aufblühten.

Sind wir denn wirklich keine Pioniere ? . . .
Tiefer drinnen im Dorf lag daS Pfarrhaus mit dem

großen Garten , und gegenüber der umgebaute Krug, in
dem der GemeindevorsteherPeter Bruhn Ausschank, Laben
und etwas Landwirtschaft betrieb — mit dem vielseitigen
Erwerbssinn , der von jeher die friesischen Rechenköpie aus¬
gezeichnet hat.

Der Mann war auch schon grau , aber er stand mehr
in der Welt und wußte, daß aus dem Pastorat ein berühmter
Gelehrter hervorgegangen war, den er jetzt mit breitem
Handschlag begrüßte. ' -

„Also endlich, Herr Profeffor! Wir haben immer schon
vorgehabt, drüben eine Tafel anzubringen : ich bin mal
in Jena gewesen, und da sieht man sie HauS bei HauS,
Jndeffen —

Gundlach wehrte lächelnd ab.
„Es langt noch nicht, Herr Bruhn !"
„Doch, sür unS langt eS. Aber Pastor Elaußen meint,

mau solle keine Götzendienst treiben." (Forts, folgt.)
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Das Eiserne Kreuz hat der Betriebsleiter Joses 5 “ » st
aus Johannisberg als Waffenmeister des 66. Feldart .-
Negts. erhalten.

Aufopfernd hat sich die 17 Jahre alte Anna Pfaff
aus Wixhausen gezeigt. Ihr im Felde stehender Bruder
war infolge einer Beinamputation derart geschwächt, bah
nach Ansicht der Aerzte nur eine Blutüberführung
Heilung bringen konnte. In opfermutiger Weise reiste das
junge Mädchen nach dem Feldlazarett , um s' ^ für den
Bruder zur Verfügung zu stellen. Die Operation gelang
sebr aut und der Krieger konnte gerettet werden.
Großherzog hat dem tapferen Mädchen bas Ehrenzeichen
für KriegSfürsorge üb erreichen lassen.

frischung bereitet wird, die in diesen Tagen besonders
wohltuend wirken werden. , ■

Letzter Tag des Mrrakel - Ga st spiel  s. Heute
Montag finden die letzten Vorführungen des ProfAor
Rainhardtschen . Mirakel" im Thalia -Theater statt. Die¬
jenigen Kunstfreunde, welche bisher noch keine Gel.genhert
batten, das herrliche Werk zu sehen, mögen die letzten Vor¬
führungen , welche nachmittags 4, 6% und 8^ Ufa Be¬
ginnen,  nicht verfehlen, denn so leicht wird ein iolch hoher
Kunstgenuß nicht mehr geboten. hfr

Odconlichtspiele.  Das schmucke Theater in der
Kirchgasse 18, gegenüber dem Resrdenztheater, das sich ins¬
besondere die Beliebtheit des Publikums durch die Vor¬
führung der Stuart Webbs- und Hennn Porten -Frlms er-
rungen hat, ist in die Hände der Direktion H offmann
übcrgegangen. Der neuen Leitung geht ein hervorragen-
derRus voraus , da sic jahrelang die vornehmsten und größten
Theater in allen Weltstädten innehatte ; somit bürgt die
neue Direktion dafür , daß die neue Acradic^  neuesten
Erscheinungen der Lichtbildkunst bringen wird To kommt
seit Samstag das herrliche Schauspiel „Aus der Alm, da
gibt's ka Sünd " zur Aufführung . Tic herrlichen Natur¬
aufnahmen , die ergreifende und urwüchsige Liebesgeichlchte
der Heldin sowie die beliebte Darstellerin Hennn Porten
in der Hauptrolle als Käthe sind dazu angetan , gerade rn
der schweren Zeit den, hiesigen Publikum einen Kunst¬
genuß zu schaffen, wie mau seinesgleichen suchen durfte.

ttriegs -Erinnerungen
31. Januar 1915.

Schlacht bei Bolimow-Humin. — Zwei englische Dampfer
torpediert.

lieber den Kampfplak von Lowisch hinaus , zwischen
diesem und Warschau liegt das Städtchen Bo lim o w und
diesem vorgelagert das Dorf Humin. Hier hatten >>ch die
Ruflen, um den deutschen Vormarsch gegen Warichan auf¬
zuhalten . in sehr starken Stellungen festgesetzt und hier, rn
dem Abschnitt des Snchaflusses kam es zu furchtbaren
Kämpfen, wie solche am letzten Januartage ber dem deut¬
schen Sturm auf Humin stattfandcn. Noch gelang es nicht,
den Ort zu nehmen, aber man kam ein gutes vor¬
wärts . Den ganzen Tag ivechselte beiderseitiges. . lrtillerre-
feuer mit Jnfanteriestürmen ab, indes hielten sich die müs¬
sen, die frische sibirische Regimenter herangczogen hatten,
sehr tapfer und mußten Schritt um Schritt zuruügcdrangt
werden: ihre Gegenangriffe auf Bolimow, den Stutzpunkt
der deutschen Stellung , blieben erfolglos. Augenzeugen
schildern die Kämpfe dieses Tages als mit die furchtbarsten
und blutigsten im Osten. - In Oesterreich wurden nun
ähnliche Vorkehrungen zur «Licherung der VolkSernahrung

Theater, Limit und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

.Komödie der Worte"  von Arthur Schnitzler.
Arthur Schnitzler,  der Versnsser der vorgestrigen

Neuheit im Residenz-Theater , hat bei uns auch,schon vor
dem Kriege keine „gute Presse" «ehabt. Nebeni vrelevi Lob¬
rednern und Bewunderern des „Anatol -Vaters ließen 1
stets nicht wenige kritische Stimmen vernehmen, die kalt
blieben bei den Brillantfeuerwerken über ewig gleich
flatterhaften Problemen ausgestreut, und kern Heb. wo -
tett aus ihrer Abneigung, die erniten Ausgaben der deut¬
schen Bühne wie einen „Liebelei"-Almanach hinzunehmen.
Daß diese Kritiker, die vordem abseits von der großen
Lieerstraße heute in einer bedeutenden Mehrzahl auf-
trcten , und daß ihre Bedeutung selbst »um ttberragenden
und ausschlaggebenden Faktor geworden, diese Erkenntnis
bedarf in eiserner Zeit keiner näheren Erklärung , --c g
sein daß jenes große Hamburger Blatt , ivo drc Besprech¬
ung' eines Schnitzler-Abends eingelcitet wurde mit einer
kcrniaen Berwünschung des wieder ansgctauchtcn Anatol-
GespensteS, besten Urgestalt für uns tor sein mugdeßen
Worte hohl klingen wie a„S einer anderen langst ver¬
gangenen Welt : daß der sehr angesehene Rezensent, der
wi/dem . Anatol". dieser ganzen Richtung und Art em
Bark dich!" zurief, für den Geschmack einzelner Theater¬

freunde zu hart geurteilt hat. Aber nicht aus den Modus
kommt es hier an. Und in der Sache selbst hat der Ham¬
burger Kritiker doch nur den Nagel auf den Kopf getroffen.
Sir 6 können die dramatischen Arbeiten in einer P̂eriode
de- Tatkraft nur nach diesem einzig geltenden Maßstab
abwägen, wir müssen gerade von Schriftstellern, die nach
Erli/aen und Rang vorne an stehen, beanspruchen, baß ii
ihreu ^Werken ein Hauch weht und ein Echo widcrhallt von
dem Geist der achtzehn Monate 1914/16. Denn diesem
Geist nur danken die Dabcimgebliebenen ihr ungestörtes
Leben und Vergnügen . Wer aber auf dem . status c,u
ante" verharrt in Denkungsart und Schassen, sei es, weil
er n-cht anders kann oder nicht will, dcß Ehrenplatz in
Literatur und Dramaturgie muß — in dielen Tagen zum
«tin &cTt_ als untergraben gelten: sein Stuhl im Thron-
Gal dramatischer Meister bleibt verhängt, sein Name auf
der ersten Seite der brctterney Rangliste wird vorläufig
gelvfcht . , d-mit Raum erzwungen wird für alle
kene noch weniger geehrten Kämpfer, deren geistiges
Schaffen mithalf, unsere Tatkraft zu stählen, unsere Ans-
»°u» ,u schmieden Ehebruchs-. K o n, ö d i e der
«o ? ^ d!c' am Samstag Abend das Haus in ebenso
außergewöhnlichen, Maße gefüllt ^°" e, wie sie aS Pu >'
kum zu Beifallsbezeugungen E ^ uberordenttcherStar

prAeutlert sich hteSmal 1« allen drei Einaktern als Mora¬

getroffen, wie in Deutschland, während der ungarische
Ministerpräsident Graf Tis za bedeutungsvoll über die
enge Kriegsgemeinschaft von Ungarn und Oesterreich sich
äußerte und seine Worte lebhaften Widerhall in Ungarn
fanden. — Wieder wurden auf der Höhe von Kap b Antifer
bei Le Havre zwei englische Dampfer durch e,n deutsches
U-Boot torpediert : vergeblich suchten die Feinde dem
deutschen Schiff beizukommen.

Au; den Vororten.
Biebrich.

Der Lehrerverein Biebrich hielt am Samstag Abend
seine Hauptversammlung  ab , die in Berftcetung des
z. Zt. im Felde stehenden 1. Vorsitzenden dessenL>tellvertre-
ter , Rektor Wick, leitete, der auch den Jahresbericht erstat¬
tete. Der große Weltkrieg übte auch auf die Tätigkeit des
Lehrervereins einen hemmenden Einfluß aus . Es fanden
nur drei Versammlungen mit zwei Vortragen statt. Boy
den 64 Mitgliedern des Vereins standen verflossenes Jahr
17 unter den Waffen, die der Verein sämtlich in die Nassau-
ische Kriegsversicherung eingekauft hat : 2 Kriegsteilnehmer
wurden zu Leutnants der Reserve befördert und 3 wurden
mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet. Die in ber Hei¬
mat zurückgebliebenen Lehrer bekundeten ihr Interesse für
die Linderung der Kriegsnot durch Teilnahme and er kol¬
legialen Kriegsfürsorge für das Elsaß und für» Ostpreußen
durch eine Nagelung am Eisernen Kreuze m B/ebrrch usw.
Der Zweigverein Biebrich wird sich auch gemäß̂ Beschluß
des Allgem. Lehrervereins im Regierungsbezirk Wiesbaden
an dem vom „Preußischen Lehrerverein" geplanten „Krie-
aerdank" zum Besten ber Witwen und Waisen ge¬
fallener Lehrer mit einem einmaligen Mindcstbetrag von
6/10 Prozent des Gehalts eines jeden Mitgliedes beter-
ligeti. — Namens der naturkundlichen Abteilung des - eh-
rttvereins berichtete deren Vorsitzender, Lehrer V-.rkenbihl,
über ihre Tätigkeit im Jahre 1915. Auch sie litt unter der
Ilnaunst der Zeit. Es wurden im ganzen 7 botanische
Wanderungen unternommen. Der von Herrn Kob e v -
getragene Kassenbericht ergab einen kleinen Neb. rsänlß.
Bei der Borstanbswahl wurden die seitherigen Mitglieder
durch Zuruf einstimmig wiedergewahlt. Als Teilnehmer
für die" in der Pfingstwochezu Eisenach stattftndende Ber-
treter-Bersammluna des Preußischen Lehrervereins ent¬
sendet der Zweigverein Biebrich seinen derzeitigen Bor-P >>ktor Wick und als Abgeordneter für die kom¬
mende Hauptversammlung der Adolfstiftung für Zehrer-
Waisen wird Herr Roth gewählt.

Nassau und Nachbargebiete.
Zn Georg Längs 8«. Geburtstag,

b. Frankfurt , 31. Jan . Im Hotel M °n°p°l-Metro-
pole" fand gestern Nachmittag eine vom Deuftcheu Schrift^
stellervcrbaud und vom Frankfurter J ^cs Rck-
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Menickenalter wurden aus berufenem Munde Worte
hoher Anerkennung für sein ^^ lsettiges Wirken zuteil f

N.K.« wr -srÄH
tritt in den Ruhestand 1899 Rektor. Als Schulmann und
Erzieher hat er sich bei tausenden seiner Schüler ein̂ un¬
vergeßliches Denkmal gesetzt. Weit ü»er .„Frankfurts
Mauern hinaus ist Lang als viels-ltig-i' « ÄgfidAttAjiptpr Dilüter bekannt. Seine sinnigen.
Kinderlieber sind Gemeingut des deutschen Hauses gewor¬
fen Für den Schutz der Tiere ist er ,e,t Jahrzehnten ,n—mim ——

und ^ £i 6r  Jy, t föebes Er kenn  ens ". wie beim
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die Wiedervereinigung abermals ^ Frage gestellt, ^Herbot wird uitftctwtKtöC 3ctuS°pUe, ver° ^ fluf  Bühne seines
ciaeiteit ^ eben̂ Theater spielt und schließlich so sehr ins
KomödlesReleu hineingerät daß Sophie suchten mutz, der
niil-der-cusammengeflickte Ehebund werde gleichfall» nur

Komödie der Worte" bleiben. Hier ist cs alle> die mvra-
liick empfindende Frau , der vom Verfasser die Ueberlegen-
beit zuaebilliqt wird. Und wenn es auch nur eine schc'.n-
bare Ueberlegcnheit wird - die ,chöne Rolle dieser einen
^rau versöhnt ein wenig mit dem Leichtsinn und der

SÄ im ganzen bei der „Großen Szene", me
auch in! Bacchusfest, der lustigsten unter den Ehebruchs-
Komödien den Ton angeben. Für das Publikum trenca,
sind Bedenken dieser Art nicht maßgebend und uberhauR
nickit vorhanden: wie eö Jahre lang sich an Schweinereien
französischer Herkunft ergötzte und dre Bühnenleiter gerade¬
zu gezwungen bat. derlei Geschmacklosigkeitenzu bcvor-
^ aen io vocht die große Masse auch beute, im Kriege aus
ftw Reckt Dem Recht aus Unterhaltung und Ablenkung
im Theater Dieser neueste Schnitzler kommt, insbesondere
n seinem 2- und 3- Teil , derartigen Wünschen in reich m

Maße entgegen: ja, man kann heute schon Voraussagen,
daß die Große Szene" mit ihrer an Kean erinnernden
Bmnbenrolle zum Zuastück fürs Nesidenz-Theater werden
wird Dank der glänzenden Ausführung des Konrad
Herbot durch Werner Hollmann:  wie viel in dieser
iteuev Kraft Dr Rauchs steckt, -aS wurde am L-amstag be¬
wiesen Hollmann feierte in dem Mittelstück einen
Triumph wie ein gleicher an dieser Bühne seit langem
nickt erleb" wurde. Und mit der Gelegenheit für derlei
Triumphe der Schauspielkunst wird der Kritik wieder der
Boden halb entzogen — das Publikum hat sein Vergnügen.
der Künstler seine Rolle . die Moral kommt erst weit
dahinter und ganz znietzt.

Gute Rollen gibt es auch sonst in ber Neuheit. Elle
Hermann (Sophies vranchte als Partnerin Kourad
HerbotS durchaus nickt versteckt im Hintergründe der
Großen Szene" zu bleiben, als der Beifall am Schluß

donnernd e?nsetzte, hatte sie doch ihr gut Teil Verdienst au
dem (Sifula ' wie ja überhaupt ohne die en lcident>-n Teil
de" Effekt der „Szene" ausblicbe. Im Raechnsfest mar
Kütc Hansa  rührend in ihrer sündigen Unentschlosienbeit
nnd sväteren R -ue: " " d Rudolf Bartak  ein glänzender
Gegenspieler in der undankbaren Aufgabe des abaeblitztcn
Entführers . Weniger befriedigend verlief vom sptele-

Wort und Schrift unermüdlich tätig . In seinem vtelver-
breiteten Werke „Mit Ränzel und Wanderstab spiegelt sich
Längs Eigenart wohl am tresslichsten wieder, e-einer hes¬
sischen Heimat, ber er noch heute in glühender Liebe zu
getan ist, widmete er vor zwei Jahren das Buch „Aus dem
Volksleben in Hesien vor hundert Jahren . Und seit der
Weltkrieg tobt, eilt der greise Volksbildner täglich vo«
Lazarett zu Lazarett und hält den jungen Kriegern Vor-
träge über des Vaterlands Größe oder liest ihnen Dich-
tungen eigener oder fremder Muse vor. Lustig wie eht
Fünfziger schreitet der Achtzigjährige noch heute täglich
durch Frankfurts Straßen : sein Geist ist unvermindert
frisch und klar geblieben. Möge Georg Lang in gleicher
Frische das 90. Lebensjahr vollenden.

Mord.
v. Aschasfenburg, 29. Jan . Am Ufer des sogenannte»

Altmains bei Bischberg wurde die 25 Jahre alte Tochter
des Landwirts Di l l i g in Hallstadt in Unterfranken mit
eingeschlagenem Schädel tot  ausgefundcn . Die
Leiche war außerdem noch durch Messerstiche  furchtbar
zugerichtet. Es liegt zweifellos ein Verbrechen vor.
Nähere Anhaltspunkte fehlen noch. Dre Ermordete war
mit einem im Felde stehenden Bauernsohn verlobt und öte
Tochter sehr vermögender Leute.

--- Schrerstei«, 31. Fan . Den Tod im Rhein ge
sucht und gefunden  hat der in der Mitte der 30«
Jahre stehende hiesige Einwohner Willi Falkenstem. Der
Lebensmüde führte offenbar die Tat rn einem Anfalle von
schwerer geistiger Umnachtung aus . Obwohl der VorM
bemerkt wurde und man rasch zur Rettung herbeierlt
konnte der Unglückliche nur noch als Lerche aus dem paffer
herausgeholt werden.

1 Schlanqenbad. 31. Jan . L e i che n f u n d. Am WaU
rand an der Straße zwischen hier und Wambach nächster
Nähe unseres Ortes fanden Kinder dre Leicke elnes neu
geborenen Kindes männlichen Geschlechts. Sre roar mit
Papier und Stoff umhüllt und zu einem kleinen Päck¬
chen verschnürt. Verschiedene Personen batten dieses Päck¬
chen schon einige Tage beobachtet, ihm redoch in Ser 1
nähme, es seien Lumpen, keine Aufmerkmmkeft geschenkt.

^Hahnstättcn , 29. Jan . D r. N ei d h öser  In Ne
sntz in Ungarn , wo er als Stabsarzt in einem Lazarett
tätig war . starb  gestern Mittag nach kurzer, schwerer
Krankheit Dr K. Neidhöser  von hier. Er erlag inner
halb weniger Tage einer Blutvergiftung , die er sich in
seinem Berufe zugezogen batte. Seit Ende Oktober befand
er sich ans dem serbischen Kriegsschauplätze, zunächst m
einem Feldlazarett , dann in Nisch und Metzt inNeuch
Der plötzliche Tod des als Arzt wie als Mensch ho
geschätzten Mannes erregt allgemeine Teilnahme.

■u Limburg, SO. Jan . Städtisches.  Die Eknw
nerzähl von Limburg betrug nach dem Verwaltungsbericht
am 15 Oktober 1914 einschließlich der im Felde weilenden
und zvm Militär nach auswärts eingezogeuen Einwohner
11274. - In Sachen der LeSensmittelveriorgung der i
völkerung wurden durch die Stadt bis letzt für 143 435 M.
Waren vermittelt.

i, Limbura 28 Jan . Stadtverordneten sitz um
In der heutigen Stabtverordnctensitzung wurde zrmachst
der neugewählte Stadtverordnete Hergenrath verpflichtet.
Z'uu stellvertretenden Stadtverordnetenvvrsteher wurde
anstelle des Justtzrats Naht, der die Wahl ablehnte. S - t-
verordneter Flügel gewählt. Dem Erftwurs einer neue«
Hundesteuer-Ordnüng wurde sugesirmmt. Danach eriM
sich die Hundesteuer von 15 auf 20 Mark. Ein ^ ertrag
den Mainkraftwerken A.-G. betr Aufgabe des Jnstall
tionsmonopolS wurde genehmigt. Nachdem ern - am«
vertrag mit Albert Obenaner Eheleute über Gelanofttr
fen im Distrikt Oraniensteinerweg genehmigt worden . .
schritt man zur Feststellung der Stadtrcchnung für M
Den Vcrwaltnngsbericht erstattete ^ imiermen .e, . 4

Frida S a ldern  und Rud. M l l t n e r- S « ö n a « w«
nach besten Kräften bestrebt, als uneingestandcn nch l-cv
des sich ferngcbliebenes Paar den Jrrlichtercien des Ve
fassers Folae .̂zu leisten, Werner Hollmann gaa den t
der nach zehn Jahren seine Rache nimmt und abe, dock̂
Getäuschte bleibt. Ein umgekehrter Strinbbcrg . bnn
ein Witzbold im Zuschauerraum . . . f «
Szene" bewährte sich Hans Fliese,  als
Gustav Schenck trat als suhneherschender Bräutigam ^
den Mimen hin. wie er alö beleidigter Ehemann: m
einzige Frau " ebenfalls von einem Schauspieler G°,m
tunng zu fordern batte, wenn auch nickt ganz mit
gleichen Erfolg. Albert Jblc  war wirksam als
portier . Margarete Glaescr  als ein nach dem - ft V
dürstender Backfisch. -

Die „Komödie der Worte" dauerte biŝ 20 Minuten
10 Uhr: doch wohl zu viel der „Komödie Hier mUtt
Spielleiter — Feodor Brüh  I, der Erfolg des Abcn̂ -^
ja auch sein Werk — mildernd eingreisen.

$

Ei» recht interessantes Gastspiel brachte die gestern
der Direktion veranstaltete „M 0 r g c!N- U n: t c r 0
t u n a", in der sich die in letzter Zeit vielgenannte - ' -
rin Ronnn Johansson  erstmalig dem hiestĝ ^likum vorstelltc. Gleich Rita t- acchettv, J ^dvra - jA
den Geschwistern Wiesenthal und den vielen anderen^
letzten Jahrzehnt aufgetauchten Tanzkunstlcrinncn ^
auch Ronny Johansson das Schwergewicht ihrer
tungen weniger auf eine wirklich hervorragende »i
graphische Leistung, als vielmehr auf eine mimi'w ^
plastisch möglichst entsprechende Illustration der von
ausgewähltcn Musikstücke. In diesem - kun'" ' sz
immerhin etwas beschränkten Rahmen brctet sie aller ^
recht Gutes . Neben den beiden Ehopin-Nummerii M
dem reckt gelungenen Moment mustoal von Sckb
freute namentlich Paderewskis reizendes G-dur-4'iZ ^-
und die schwungvolleValse caprice von Rubinstein .
Grazie und Anmut der Bewegungen. Etwas menm'
sprechend erschien die letzte Abteilung , deren must ..«*
Unterlage (Werke von Grieg und Brahmss un» tur
Zweck auch kaum besonders geeignet erscheinen woul . „
leider nur sehr schwach besetzte Haus spendete der -
leri nach jeder Nummer freundlich aufmunternden
— Zwischen den einzelnen Tanznummern sang '„je
Ga reis  vom Frankfurter Opernhaus „Lieder zur ^
durchweg humoristische, volkstümliche Gesänge, f ie.»„te'
infolge der viel zu pathetischen Weise, mit der Herr/ / ^
dieselben zum Bortrag brachte, teilweise ziemlich e -
los vorttbergingen. Trotzdem fehlte es auch fi'« v die
lebhafter und dankbarer Anerkennung . Besonde » -
Schlußnummer „Der Herrgott im Baum " schlug ^ t i
ein, daß der Vortragende sich noch zu einer Zugao» ^
stehen mußte.

t
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am Stock in Eisen
Dillenburg , 29. Jan . Hohes Lebensalter.

xneite  Einwohnerin unserer Stadt , Frau Adelheid
D» au fl ESitwe eines Schneidermeisters, ist heute
» Nkuraroß'mutter im 98. Lebensjahre g e sto r b e n. Die

Üofir aliefte Einwohnerin , Lehrerswitwe Ph . Dön-
" »s^ besindet sich im 91. Lebensjahr . Ueber 85 Fahre sind
fi 7 Mitbürger , über 80 weitere 27, über 75 weitere

über 70 Jahre endlich fernere 56 Einwohner : im
„ haben somit 137 Personen das 70. Lebensjahr Über¬

tritten , das sind 3 Prozent unserer 6000 Einwohner zäh¬
lenden Stadt.

u Hangenmeilingen , SO. Jan . Auszeichnung.
mpffl Fliegerleutnant Leber,  Sohn unseres Lehrers Le-

ift nachdem er das Eiserne Kreuz zweiter Klasse be¬
reits erhalten , das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen
worden.

HP Westig sSauerland ), 90. Jan . Verunglückt,
«roßfeuer . Das dreijährige Töchterchen des Oberbrief-
ttüaers Schäfer  wurde von einem Straßenbahnwagen
überfahren und sofort getötet . — In Gevelsberg
brannte die Holzfabrik der Gebrüder Lange  vollständig
«jeder, wodurch 40 Arbeiter beschäftigungslos wurden.

I Bingen , 31. Jan . Die Sperrung des Bing er
«ochs- Da nur das neue Fahrwasser für den Rhein-
schifsahrtsverkehr offen ist, so sind oberhalb vom Binger
«och zwei Schraubendampfer stationiert , die, im Falle sich
ein Unfall durch Abreitzen eines Drahtseils usw. ereignet,
den gefährdeten Fahrzeugen oder dem Schleppzug zu Hilfe
eilen sollen. Der gesunkene Schleppkahn „Gottvertrancn"
liegt in einer Weise fest wie cs seit Jahren , an der be¬
treffenden Stelle wahrscheinlich überhaupt noch nicht vor-
«eknn'men ist. So gründlich hätte das Binger -Loch-Fahr-
wasser durch eine absichtliche Sperrung kaum verstopft
werden können wie durch diesen Kahn . Man nimmt an,
daß nur durch Sprengung des Schiffes das Fahrwasser
wieder freigelegt werden kann . Tie Pioniere sollen diese
Sprengung vornehmen . Dann würde es allerdings rascher
gehen. Auf alle Fälle lätzt sich jetzt noch nicht mit Sicherheit
sagen wie lange die Sperrung dauern wird . Der Tal¬
verkehr wird ebenfalls durch das neue Fahrwasser geleitet.
Die Talschleppzüge müssen in Bingen vor Anker liegen
As zu Berg kommende Schleppzüge öurchgesahren sind,
©er Wasserstand geht stark zurück. Für die Schiffahrt
würde sich dann die Sperrung noch recht unangenehm be¬
merkbar machen, wenn es auch jetzt noch einigermaßen geht,
sobald der Wafferstand stärkere Abladungen am Abgangsort
«der Leichterungen im Gebirge erfordert.

nt. Bo» der Nahe , 31. Jan . Der bekannte Archi-
tekt Bodo Ebhardt,  der Vorsitzende der Vereinigung
ttti Erhaltung deutscher Burgen , der die Hobkönigsburg
in den Vogesen und die Marksbnrg bei Braubach a. Rh.
nieder erbaut und hergestellt hat , der Architekt des Kaisers,
iesindet sich im Nahetale und unterzieht die Ebernburg
einer gründlichen Besichtigung.

lim. Darmstadt , 31. Jan . Zu den hessischen Ge-
«eind ew ah l e n , die durch Ablaufen der Mandate im
Lmse des Jahres 1916 notwendig würden , erfahren wir,
daß,ähnlich wie bei den Landtagswahlen , durch ein beson-

Gesetz eine Verschiebung  der Wahl bis nach Be-
kWmg des Krieges , und damit eine Verlängerung der
Gültigkeit der seitherigen Mandate eintretcn .soll mit Rück¬
et auf den Umstand , daß sowohl die größte Zahl der Wnyl-
dcrechtigtcn, wie auch zahlreiche Wählbaren im Felde stehen.

Köln, 81. Jan . Falsches Gerücht.  Die in der
ausländischen Presse verbreitete Meldung , in Köln seien
uier Männer und zwei Frauen wegen Spionage erschossen
warben, ist, wie Wolfss Telegraphenburcau an zuständiger
Tülle erfährt/ erfunden.

Zaqd und§port.
^ Wildschweiujagd . Holzheim,  30 . Jan . Auf Ver¬

suchung des Landratsamtes Diez wurde am Donnerstag
^" Treiben auf Wildschweine abgehalten , zu dem sich etwa
~ Rger einfanden . Ein Keiler , der nahezu 2 Zentner

wurde von Förster Schönhaber aus Heringen und
Zentner Ohl aus Netzbach erlegt . Die Schutzprämie erhält
nvrster Schönhaber , dem das Wild zugcsprochen wurde,
»n einem weiteren Treiben wurde noch eine starke

^^ ^ufgestöbert, doch konnte keiner der Jäger zum Schusie
. .. Miinchener Renntcrmine . In der ordentlichen Mit-
-.^ rversammlung des Münchener Rennnercins wurde

chiofleu, in dieser Saison das volle Programm
aufzunehmen und dreizehn Renntage abzuhalten,

Mem im Vorjahre nur zwei Renntage zustandegekom-
n waren . Als Zeitpunkte wurden festgesetzt: 2. und

^vril , 28. Mai , 1.. 4. und 29. Juni , 2. Juli . 13.. 15. und
j . August und 15., 17. und 22. Oktober . Die Abhaltung
x. / " Ennen wird jedoch von der allgemeinen politischen
^Sig ^ ^ uanziellen Verhältnissen des Vereins ob-

Weltmeisterschafts -Boxkampf zwischen Frank M o-
fo«wstUtl& Wi l l a r b kommt am 3. März in der Madi-

^guare -Garbcnhalle in New -Pork zum Anstrag.
Eis -Hockey-Meisterschast der Schweiz , die seit dem

, 1913 nicht mehr zum Austrag kam. wurde jetzt wieder

ausgefochten . Sieger blieb der akademische Eishockeyklnb
Zürich  mit 6 Punkten vor Lausanne mit 3 Punkten , Les
Avants und Servette mit je 2, Rossy mit 1 und Lavilla
0 Punkt . Caux und Bern hatten vorher aufgegeben.

vermischter.
Einzelheiten über de« Leipziger Hanptbahnhof . Jetzt,

nach der Fertigstellung der Leipziger Hauptbahnhoss-
bautcn , lätzt es sich ungefähr übersehen , welch gewaltige
Mengen von Material nötig waren zur Herstellung des
größten Bahnhofs von Europa . Allein an Eisenteilen , die
von hauptbeteiligten Geschäften geliefert wurden , stecken in
diesem Bahnhof weit über 7 Millionen Kilo oder 144 252
Zentner . Davon entfallen auf die Längsbahnsteighallen
rund 4750 Tonnen Eisen , das sind 95 100 Zentner . Rechnet
man das Ladegewicht eines Eisenbahnwagens mit 290
Zentner , so hätte man zur Beförderung der Eisenteile
des Leipziger Hauptbahnhofs einen Zug nötig mit 721
Wagen . Die Glasbedachung der sechs Längsbahnsteig¬
hallen — es handelt sich um die riesige Flüche von rund
29 000 Geviertmetern — hat ein Gewicht von mehr als
12 500 Zentnern : wollte man das Glas in einem Zuge be¬
fördern , so wären demnach 63 Bahnwagen dazu nötig.
Sind das schon Mengen - und Gewichtszahlen , die man sich
schwerlich vorzustellen vermag , so verschwinden sie noch als
unbedeutend , wenn man die Menge des zum Hauptbahn-
hof benötigten Betons berechnet . Bon verschiedenen Fir¬
men sind zum Beispiel allein über 15 000 Kubikmeter Beton
geliefert worden . Rechnet man das Kubikmeter Beton mit
45 Zentnern , so ergibt sich das stattliche Gewicht von 685 710
Zentnern . In Bahnwagen verladen , erforderte diese Menge
etwa 3400 Wagen . Hierzu kommen aber nun noch über
22 000 Kubikmeter Sand , Kies und Klarschlag . Das dürfte
einem Gewichte von rund einer Million Zentnern ent¬
sprechen, und man hätte zu deren Fortbewegung etwa 5000
Eisenbahnwagen nötig . Mauersteine und Tonklinkersteine
hat eine Firma allein über 11 Millionen verwendet , dazu
noch gegen 250 000 poröse Mauersteine . Zur Beförderung
der Steine hatte man mehr als 3500 Loren nötig . Der
Zementverbranch eines Baugeschäftes betrug weit über
40 000 Sack, der in wehr als 200 Wagen ankam . Kalk ver¬
arbeitete man hier 750 Loren oder rund 2900 Kubikmeter.
Wenn man allein die Materialien von sechs hauptbeteilig¬
ten Geschäften in einem Bahnzuge befördern wollte , so
hätte man dazu nicht weniger als etwa 13 600 Eisenbahn¬
wagen nötig : es wäre das ein Güterzug , den sich auch die
kühnste Phantasie in seiner Länge nicht vorzustellen ver¬
möchte. („8 . N . N .")

Der Gipfel des Respekts . Unter den Aufzeichnungen
des Prinzen von Ligne findet sich ein merkwürdiges Bei¬
spiel von dem unermeßlichen Respekt, woomit die Welt des
17. Jahrhunderts zu dem Vorgesetzten ansblickte. Der Her¬
zog von Nivernais hatte einen Intendanten , den er hoch¬
schätzte und der sterbenskrank war . Um zu sehen, wie es
mit ihm stehe, begab er sich in sein Zimmer und erkundigte
sich persönlich nach seinem Befinden . Der Sterbende rich¬
tete sich voll Verwirrung über die Ehre , die ihm wider¬
fuhr , mit Anstrengung in die Höhe und sagte mit dem
Tone der tiefsten Demut : „Ach gnädigster Herr , nehmen
Sie mir nur nicht übel , wenn ich in Ihrer Gegenwart
sterbe !" Der Herzog versetzte im höchsten Krade gerührt:
„Genieren Sie sich nicht, mein bester Freund !" Und der
Intendant säumte nicht, von der gütigen Erlaubnis seines
Herrn Gebrauch zu machen und seinen Geist aufzugeben.

Mttekkringen aus aller Welt.
Getreidenmcher in Luxemburg . Die luxemburgischen

Gerichte haben mit der Aburteilung der gegen die Ver-
fütterungsvorschriften verstoßenden Landwirte begonnen,
wobei festgcstellt wurde , daß die Zahl derjenigen , die

Brotgetreide an das Vieh verfütterten,  ver¬
hältnismäßig groß ist. Verschiedene hohe Geldstrafen
sind bisher verhängt worden.

Eisenbahnunglück . Am 29. Januar vormittags gegen
10 Uhr fuhr bei dichtem Nebel der Eilzug Nr , 23, der an¬
scheinend das Haltesignal überfahren  hatte , auf
den in der Einfahrt im Uebcrholungsgleis in Calcum
begriffenen Lazarettzug  V 2. Hierbei wurden nach
den bisherigen Feststellungen vom Eilzug ein Reisen¬
der getötet,  der Lokomotivführer erheblicher , der Loko¬
motivheizer und vier Reisende leichter verletzt . Aus dem
beschädigten Wagen des Lazarettzuges wurden 1 Toter
und 47 Verwundete  heraüSgeschafft . Wie viele hier¬
von schwer oder leicht verwundet wurden und wie weit
die Verletzungen aus den Zusammenstoß oder frühere
Verletzungen im Felde zurückzuführen sind, muß näher
festqestellt werden.

Die „Köln . Ztg ." meldet noch: Von den Soldaten sind
in den Lazaretten drei Soldaten nnd eine Person bald nach
dem Unglück gestorben , sodaß die Zahl der Toten bisher
sechs beträgt . Unter den Verletzten befinden sich noch 10
Schwerverletzte.

Eine Schwermutstat . Ein feit dem 11. Januar ver¬
mißter kriegsinvalider Arbeiter und seine drei Kinder
sind als Leichen  in einem Teich bei Kiel aufaesunden
worden . Als Motiv der Tat kommt Schwermut des Vaters
in Betracht.

Raub in einem Eisenbahnzuge . Aus dem Postwagen
eines Zuges der Niederlausitzcr Rahn ist auf der

Fahrt zwischen Luckau und Ukro  eine Kiste
Geld im Werte von 23000 Mark  verschwunden.
Ueber den Verbleib des Geldes konnte bisher nichts er¬
mittelt werden.

(F

Handel und Industrie }
^= o d o Landwirtschaft und Weinbau. r>o ir. ....

Erhöhung des Fntterblntmehlpreises.
Die Bezngsvereinigung der deutschen Landwirte in

Berlin erhielt die Ermächtigung , den Preis für Futter-
blutmehl von mindestens mittlerer Güte auf 400
Mark für die Tonne  zu erhöhen . Die Erhöhung er¬
folgt für alle Lieferungen vom 1.. Februar d. I . ab.

Die 21. Vollversammlung der Landwirtschaftskammer
wird am Donnerstag , 3. Februar , vormittags oYt  Uhr im
großen Sitzungssaale des Landeshauses (Kaiser Friedrich-
Ring 7) zu Wiesbaden stattfinden . Auf der Tagesordnung
stehen die folgenden Punkte : 1. Bericht des Ausschusses I
(zur Vorprüfung der Wahlen ) über die stattgefundenen
Neuwahlen ): 2. Abnahme der Jahresrechnung für 1914/15
und Entlastung des Nechnungssührers (Bericht des Aus¬
schusses für Rechnungsprüfungswesen ) : 3. Geschäftsbericht
der Lanöwirtschaftskammer für 1914/15; 4. Beamtenper-
sonalangelegenheitcn : 5. Festsetzung des Voranschlags für
1916/17; 6. Bericht über den Vollversammlungsbeschluß von
1915 betreffend Gärtnereiausschuß : 7. innere Kammer¬
angelegenheiten und geschäftliche Mitteilungen.

(7) 7̂) Der Rheinganer Kirschcnmarkt 1918. Geisen¬
heim,  28 . Jan . In seiner letzten Ausschutzsitzung hat der
Rheingauer Verein für Wein -, Obst- und Gartenbau den
Beschluß gefaßt , den Rheingauer Kirschenmarkt auch in
diesem Jahre in Geisenheim abzuhalten . Der Verein stellte
an die Stadt Geisenheim das Ersuchen , ihm einen Zuschuß
zu bewilligen . Die Stadtverordneten genehmigten dem
Vorschläge des Magistrats gemäß den Betrag von 50 M . .
zu die sem Zweck.

XX Steigende Weiupreisc. Aus Rheinhessen,
26. Jan ., wird uns von einem Mitarbeiter geschrieben : Die
Weinprcise zeigen weiter infolge der herrschenden starken
Nachfrage , die durch den Verbrauch des Heeres und den
Versand von Champagner nach Südosten bedingt ist,
steigende Tendenz . Unter 600 M . ist in der mittleren Pro¬
vinz kaum noch 1915er Weißwein zu erhalten . Bei in Als¬
heim vollzogenen bedeutenderen Abschlüffen wnröen für
das Stück 1915er 750—1000 M . angelegt . Nach Wein wird
neuerdings in gesteigertem Maße auch von den Chanv-
pagncrfabriken gefragt . Rotwein ist nach wie vor gesucht,
allerdings in ganz großen Mengen kaum nach zu haben.
Er stellt sich auf 850—950 M . und höher das Stück.

XX Das WeinverkaufSgcschäft. Vom Mittel¬
rhein,  28 . Jan . Das freihändige Weingeschäft erstreckt
sich vor allem auf Rotweine . Diese sind gesucht und er¬
reichen hohe Preise . Für das Fuder 1915er ivurüen in
Remagen 750—800 M ., in Unkel 750—850, in Linz 720—850,
in Hönningen 750—850, in Sinzig 700—800 und in Königs¬
winter 700—850 M ., für das Fuder 1913er in Rhöndorf.
720—850 M . und in Linz 730—860 M . erzielt . —Von der
Nahe,  28 . Jan . Bei den letzten Verkäufen stellte sich das
Stück 1915er auf 800—1300. M ., 1914er bis 1050 M . und
1913er auf 720—900 M . — Von d e r Mosel,  28 . Jan.
Das ^Geschäft in 1915er Weinen hat sich gehoben . Die Ab-
schlüffe werden nun auch an der mittleren und unteren
Mosel vollzogen . Das Fuder stellt sich dabei auf 500—1500
Mark , wobei in Zeltingen 1000—1800, in Eues 650—750,
in Wintrich 500—650, in Noviand 500—600, in Filzen
600—800, in Maring 500—600, in Wehlen 1200—1400, in
Neef 500, in Dusemond 800—900 und in Zell 600 M .. in
Zell für das Fuder 1914er und 1918er 600 M .. in Ellenz
für das Fuder 1918er 720—800 M . erlöst wurden . — Von
der Saar,  28 . Jan . Die Nachfrage nach 1915er Weinen
ist bedeutend . Es werden fortwährend Abschlüsse vollzogen
und dabei schöne Preise erzielt . Zuletzt kostete das Fuder
1915er in Oberemmel 800—900 M ., in Wawern 1000—1500,
in Schoden 750- -900, in Kanzem 900—1000, in Wiltingen
1050—1500, in Niederleukcn 800—1100 und in Ockfen 750
bis 900 M.

F FrühjahrLarbeiten in den Weinbergen . Aus H o ch-
heim!  28 . Jan ., wird uns geschrieben : In den hiesigen
Weinbergen wird bereits mit dem Schneiden der Reben
begonnen . Eine Seltenheit im Monat Januar.

Städtischer SeeMverkauf. wagemannftratzr \T
Fischpreise  am Dienstag , den 1. Februar 1916.
Norweger Schellfische, groß mit Kopf, per Pfd . 55 Pfg .,

ohne Kopf 65 Pfg ., im Ausschnitt 89 Pfg ., Holländer , mittel¬
groß , 79 Pfg ., Portionsfische 69 Pfg ., Dorsch, 1- bis 2-psün-
dig, 65 Pfg .. Holländer  Kabliau , mit Kopf, 70 Pfg .,
ganzer Fisch ohne Kopf 85 Pfg ., im Ausschnitt 100 Pfg .,
Norweger  Kabliau , ganzer Fisch, ohne Kopf , 60 Pfg .,
im Ausschnitt 80 Pfg ., Seelachs , ganzer Fisch, ohne Kopf,
55 Pfg ., im Ausschnitt 70 Pfg ., Seeweißling (guter Brat¬
fisch) 65 Pfg .. gewässerter Stockfisch 45 Pfg . Die Fische
kommen direkt von der See in Eispacknng . Der Verkauf
findet stadtseitig nur Wagemannstr . Nr . 17 nnd an jeder¬
mann statt.

ftV • ~ ^ * j vom I. bisH äebruar: Schlager-ProgrammGastspield.berühmt. Schulreiterin

vergnugungs-palast f Baronin von Lützel
*Ssbs!sb:==ä  Dotrbeimer Strafte 19. Fernruf 810. --  w .. „ **Dotzheimer Strafte 19, Fernruf 810.

«lz Presse über Baronin von Lützel schreibt : Fräulein Tholie von Lützel, die
Wttotnm tttter ’n * u Beginn des Krieges in Beiqien auftrat und in Namur als Deutsche gefangen-

>vurde, schildert uns in anschaulicher Weise, wie sie ihr in Namur verlorenes kostbares
fc:tb»r£ rt!.et,a* <j^ e k er  deutschen Militärbehörden nach Monaten wohlbehalten m Polen
taiomm 1- August wurde ich in Namur abends von Gendarmen aus der Straße fest-

und ins Gefängnis gebracht, wo ich bei Wasser und Brot bis zum 16. August bleiben
Lcht,.k- ^ wurde mir nicht gestattet, für die Unterbringung , meiner drei Schulpferde und meiner
licht/ schottischen Schäferhunde zu sorgen, und in der nächsten Zeit erfuhr >ch auch
iftit »ist* »on  meinen Tieren unv von dem Verbleib meines Gepäcks. Am 16. August wurde ich
Niöst. " ? Transport Gefangener , unter denen sich mehrere deutsche Schwestern aus belgischen
^ider sr? !'?nden. zur belgisch-holländischen Grenze gebracht, und von dort erreichte ick, Rotterdam.
■Wiiit ennj)r .Mit Belgien war unterbrochen, und bis zum 24. August war ich ohne Nachricht

^ erfuhr , daß einige Forts von Namur gefallen seien, begab ich Mich zunawst
von dort tmrh Namur , wo ich eins meiner Pferde in  bedauernswertem Zu stande

aus
nach
noch

mit ihren3 Pferden nnd 20 Hunden.
. Dnrfanb Ick richtete nun ein Gesuch an den Kaiser , um irgend etwas über den Verbleib

meiner anderen beiden Pferde zu erfahren , und der Gouverneur von Namur wurde auch ersucht,
Nochforsckungcn einzuieiten. Es stellte sich schließlich heraus , daß meine beiden anderen Pferde m-
zwischen zu einem Regiment nach Rußland  gekommen waren , und ich machte mich a«f de
Reise nack Lodz. Von den militärischen Behörden in Lodz wurde ich rn liebenswürdigster Weise
empfangen und Generaloberst von  Mackensen gab sich alle Mühe , mw zu meinen Tieren zu
verbellen. ' Es ergab sich, daß meine beiden Pferde bei ein und demselben AMment waren - Derstusall wollte es. doß ich mit Offizieren wartend in einem Kaffeebaus saß, als ich plötzlich auf oer
Straße meinen Schimmel erblickte. Ich eilte ans die Straße , das Tier erkannte mich sofort und
kam freudig sich ausbäumeud auf mich zu. Nachdem ich den Schimmel und auch das andere Pferd
wieder batte, bat mich der Gouverneur Generalmafvr Gerke am 23. Februar , meine T » r in ihrer
Kunst einmal vorzuführcn , und am 2b. Februar veranstaltete ich em Schulretten m Gestalt eine?
Wohltätigkeitsfestes im Zirkus von Lodz bei den Klangen einer flotten Landsturmmustk

»Kern anifons I annq Hein
^-moderne Tänze I Operetten -Sängerin

GEORG BäYRO
der Brill. Humorist in seinen urkom-Vorträgen

2 Lüderitz 2
Drahffeil-Wunder

Geschw. Tnders
Gymnastische Neuheit

S Remies
hervorr-akr.Potvourri

Hugo u. Pepita
humoristisch-musikalisch-Akt

Dazu Vorführung erstklassiger Lichtspiele. —-
Trotz enormer Spesen keine erhöhten Preise . Eintritt auf alleu Plätzen « « Pfg . Zehnerkartcn gültig Wochentags: M . 3.» « .

- - - — . 8874
^Ler -Abteiluny. Trotz enormer Spesen keine erhöhten Preife . Eturr, » aus aueu P .»«eu „ „ vi ». - - - — -

Wochentags: 8 Uhr. Sonn- und Feiertag» 2 Vorstellungen: »/.» und« Uhr. Nachmittagsvorstellungen: Eintritt »0  Pfg. auf allen Plätzen.

Sute deutsche Mche.
Dir Dtrektto«.
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Zweite Sammlung.

Zehntes Gabenverzeichnis.
EK gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige tzilfstätigkeit im Kriege, Krei- komitee vom Note« Kreuz für den « tadtbezirk Wie- bade«, in

der Zeit vom 32. Januar 1916 bis einschließlich 28. Januar 1916:

ElngegMgene Zetrilge von1« Mk. an.
Frau Alfred Esch (Vorsch.-Ver.) 1060 M. — Rentner

Wilb. Stallmann 1000 M.
kingrgangene Betröge von 58» Mk. an.

Konsul Karl Glade (zu Kaisers Geburtstag ) 500 M.
— Geh. Bergrat Neustein f. Kriegs - Witwen und -Waisen
(Marcus BcrlS) 500 M. — Hermann Tigler 500 M.

Tlngegangene Betröge ms zu 500 Ml.
Erlös aus b. Berk. v. Postkarten usw. 248.33 M. —

Wiesbadener Taoblatt -Sammlung 108 M., dasselbe für die

Marine 5 M., dasselbe für kriegsgefangene Deutsche 30 M.,
zusammen 143 M. — Frau Bartholomav aus Chicago
100 M. — Frau Hau ans Chicago f. b. Tr . i. Felde 100 M.
— Frau Madlencr aus Chicago 100 M. — Generalleut¬
nant z. D. von Saß - Jaworski (zu Kaisers Geburtstag)
100 M. — Dekan Wcckerling (16. Gabe) 100 M. — Prof.
Weintraud (zu Kaisers Geburtstag ) 100 M. — Frau För»
stcrmann 50 M. — Frl . von ChledowSka (Marcus BerlS)
30 M. — Frau H. F. 20 M. — Theatergesellschaft Bahn¬
bolz f. kricnsgcf. Deutsche 16.07 M. — Frau Kammer
15 M. — Theodor Markowskn, Hamburg f. kriegsgefangene
Deutsche 10 M. — C. H. S . ö. Behr-Lewin 5 M. — Frau
Evelbauer 6 M. — Frau Hauvtmann Ackermann (». Kaisers

Geburtstag ) 8 M. — Frau Werner f. erblindete Krteger
8M . — Frau Mohr , Griesheim , f. kriegsgef. Deutsch« LR.
— Adolf Preß S M.

Granaten -Nagelung.
KurhauS-Nestaurant 100 M. — Park - Kaffee 130 M.

Bon den Volks- und Mittelschulen 650 M. — Walhalla-
Restaurant 40.05 M. — Wartburg 40 M. — Zentralkasi«
—.30 M.

Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung 222 491,62  M.
Berichtigung r statt stellvertr . 41. Jnf .-Brigade M- 84.80 muß es heißen : Frau Plaum M . 35.—, stellvertr . 41. Jnf .-Brigade M . 49.80.

» Wegen^etwaiger Fehler, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lasten, genügt eine kurze Notiz an daS Kreiskomitee vom
Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau , links. Wir bitten dringend um weitere Gaben. 3512

Kreiskomitee vom Roten Kreuz für öen Stadtbezirk Wiesbaden.

sehr geeigneter , seit .
hierzu benutzter 1. Stock , be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten- Näh . Luisenstraße 7,
vetr . - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen. 3232
Schwalbacker Str . 86, Alleeseite

7-Z.-Wohn„ schönen, bclle. gr.
Räume. 1.6t ., alls.fr.. Borgart
ev. el. Licht, auf sofort. »R-

Herrngartenstr . 4. 1, neu ber-
ger. ö-Zim.-Wohn. <Bad. GaS,
elektr. Licht), foi. N.2.St . 5890

Sedanstr . 5. Hh. 1, 3 Zim . Küche
auf gleich od. fp. zu vm. 5862

MSbl. Zimmers
Albrechtstr. 46. 1.St . I.,mbl . Z.m,

voll. Pens. 85 M. monatl. *473

WGffene Stellen||§f|

Lehrling
auS guter Familie zum 1. Aril
ob. fof. gel. bei grünbl . Ausbild.
Albreckt-Drog. C. Brodt Rachf

Wilhelm Mehl, Ap stbeker, .
Albrechtstraße 16. 8844

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Mebizinal -Drogerie »Sygiea ",
3835 Moritzstratze 24.

Friseurlehrling kann zu jeder¬
zeit eintreten bei Friseur Jakob,
Rbeingaucr Str . 11. f5442

[amte WmWn
f. den Verkauf u. ArbeitSz. sticht

Mck SötcaDec,
Langgaste 5.

SötioeMiüiferii«
u. Verkäufer f. WohlfabrtsiacheyFrankfurta.M.und Reg.-Rez.iesüadeü gesucht. Näh. Mainz,
Schusterstr. 15. 1.. Richter. *489

Geübte Zigarettrnarbeitcrin
fof. gei. für rund u. stach. 3837
I . Spanner , Main », Gaustr . 19.

I

8 jbtellengefuche

Junges Mädchen
von 17 Jahren , aus bester
Familie , sucht Lehrstelle im
Geschäft oder auf Büro . *481

Off. erbeten unter A. 912 an
die Geschäftsstelle ds Blattes.

ArbeitsM WiesdMn
Eck« Dotzheim«» ». Schmalb. 8t «.

Delephon »tr . »73, 67$ u. B76.
Krschästsstunden von 8—1 und
8—0 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

(Nachdruck«erboten.)
Otteur Stellen:

Männliche? Personal:
5 Eisen- und Metalldrebcr.
2 Huf- und Waacnschmicdc.
1 Kuustschreiner.
1 Sattler.
2 Schuhmacher.

10 Friseure und Barbiere.
4 Fuhrleute.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

7 Kontoristen.
2 Buchholter.
1 Lagerist.
5 Verkäufer.
1 Reifender und Kontorist

Weiblich:
4 Kontoristinnen.
5 Buchhalterinnen.
8 Stenotnvistinneu.
3 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.

1
1
1

18
6
3

HauS-Perkonal:
Kindergärtnerin.
Kinderfräulein.
Jungfer.
Alleinmäbchen.
Hausmädchen.
junge Köchinnen.

Lulscttein.
Lei Aufgabe kleiner Gelegenheitganzeigen wie

„Stellenangebote, Vermietungen, An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

' Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

ln Zahlung genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg., Offerten- bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg, —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein ln Zahlung
genommen. Der Betrag kann In Marken eingesandt
werden. | V ~ Für  Geschäfts an zeigen Ist der Gut¬
schein ungültig . “Da

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt-GesAäftsstelle : Nikolaastrasse 11,
Filialen: M&uritiusstr. 12u. Bismardtrg.29.

Wortlaut der Anzeige:

Gewandter Geschäftsmann
»der Firma mit 100- 150 Q .-Mtr . verfügbaren Raum,
möglichst Parterre mit Anfahrt für einfachen Betrieb
vorübergehend gesucht bei gutem Verdienst. Angebote unter
A . 9 !4 an die Geschäftsstelled- Bl . 3879

Bekanntmachung.

Gast. u. Echonkw-Personal:
Rännlick:

2 Buchhalter.
4 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
3 Saalkellner.
2 selbst. Köche.
2 junge Köckc.
1 Peniionsüiener.
3 Meffervutzer.
4 Küchenbnrschen.
6 Hoteldiener.
8 Hansburschen f. Reit.
6 Liftiungcn.

Weiblich:
3 Köchinnen.

12 Küchenmäüchen.

fl Unterricht
3 njtUlltWoHssr 5338

(Direkt.: E. Worbs, staatl. gcvr.)
Vorbcrcit .-Bnst. a. alle Klaffe»
u. Exam. (Cluj., Fähnr ., Abitur .)Arbritsstund . b. Prima inkl.
Ferienk., Lebranst. f. alle Spr ..
a. f. Ausl . Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern, anch für Mäd¬
chen, Kansteute und Beamte.
Worbs . Jnh .d.O berlebrerzeugn
Adelheiditr.43. E g.Oranienst .20

Berlitz
Sprachschule
Rheinstrasse 32.  |

Tiermarkt «
Pferde -Markt

Frankfurt (Main)
aui dem Oielände gegenüber !
demOstbahnboslEmvfangs-
gebäude) Mittwoch, den
2. Februar 1916. A826 I

((in plus ithifefirrtl
zuvk. Näh. bei Bürgermeisterin
Hettenhain bei Lg.-Schwalbach.

PllMil NllOilh
zu verkauken F5450

MeSMM Nr. 75.
Eine junge frischmelk. Fabr-

kub. iow. eine bochtröcht.Sabnen-
ziege zu verlaufen . Bicrstadt.
Schwarzgaffe 5, f5459

Mtk «m,.G«s»ch« 8

Achtung! Kaufe
GestrickteWollumpen Kg.1.40M,
Lumpen per Kilogramm 12 Pf .,

Metalle : Höchstpreise. 8870

J. Gauer,
Helencnstr. 18. Telephon 183.

M » !M» ß
auch zerbrochene, kauft per vtllck
2 Pfg. Acker. « ellritzstr. 21, Sok.
gglfp aller Art kauftD . Sivvcr.
vulic Rteblstr.11.Tel.4878. E

Ankaufsstclle Wellrihstr . 21
Hof I. Blei per Kilo 60 Pf.
wallgestrickteLumven ver Kilo
1.50 Mk., andere Metalle, Lum-
V7N, Papier . Flaschen zu höchsten
Tagespreisen ._ 381?

Ankauf v. Flasch., je nach Sorte
bis zu 10 Pf . p. Stck., Wollnmp.,
Rentuck zu erhöbt. Preisen . 3814

Acker. Wellritzstratze21.
scsvielt kaust v. Kaffe

pillllillll .̂ Friedrich Wolk.
Main, . Carmelitenstr . 7. 3833

Ms » veMaufenM

Abbruch.
An dem Abbruch des Babe-

banies der Äilbclmsbeilanstalt,
Mühlgaffe. werden Türen . Fen¬
ster. Bauholz . Bretter . Schiefer.
Sandstcinstnfen und dergl. mebr
billig abgegeben. b8i62

Ernst Behnke, Baugeschäft.
Äonffrmandcnkleider werö. v.

8 M. an gefertigt, garant . f. out.
Sitz u. solide Arbeit. S . Kohls,
Scllmundstr . 58. Part . r . 15456

Waschmaschine, Kinder-Bade-
wanne bill. zu verkaufen. 15460

Herderstraße 21, 2, links.
Eine große Fleisch- und Füll-

mafchine zu verkaufen. 3817
Friedrichstr. 57, Laben.

lilOerj ^ eteneslj g

iesonte Smn - m»

low. Paletots u. Ulster. Bozencr
Mäntel , Capes, Jopoen , Hosen,
darunter die beliebten schaf-
wollenen. Schulhosen, Gummi-
Mäntel k. Herren u. Damen usw.
kaufen Sie gut n. billig 3713

t a , l.

SiDise SöiuBfohlen!!
Unübertr .Ersatz f.best. Kernlcbcr

verKilo Mk. 6.—.
ausreichend f. ca.6 Paar Sohlen.

Mayer , sss«
Dotzheimer Str . 75. H. 1.

Für Schuhmacher Extravreise.

Anthrazit ’480
von der Zeche Langenbrabm , so-
wie belg. u. Ruhrnußkohlen zu
haben bei Karl Christ. Erbrn-
brim. Wiesbadener Straße 11.

Rr SWiiiMer:
Frisch eingetroffen : Kernstückr

zu 0.80 und 2,00 Mk. 3690
Hartmann . Nerostr. 42.

Elektr. Taschenlamp. Batterien
auSprob. st. frikche Ware, echte
OSr.-Birnen . Kraule . Wellritz-
ftraße 10. 3718

|fi Verloren:Gefoiideiil8
Verloren

SamStag , b.29. d. MtS.t. Seiden»
vapier ringewlckeite Diamant»
obrringe . Geg.Belohnuna abzug.
Mainzer Strabe 8L -488

»m

Donnerstag , den 8. Februar cr ., vormittags 9 Uhr
fangend, kommen im hiesigen Gemeiuöewald Distrikt Ramta
Nr. 3:

223 Raummeter buchenes Scheitholz:
606 Raummeter buchenes Knüppelholz;

6895 Raummeter buchene Wellen
zur Versteigerung.

Der Anfang wird bei Holzstoß Nr . 1 gemacht.
Bierstadt, den 29. Januar 1916.

3977 Der Bürgermrister . H o f m ann.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. Februar 1916 mittags 12 Uhr verfinge«

ich im Pfandlokal Helenen st rahe  Nr . 6:
1 Klavier . 1 Kleiderschrawk. 1 Vertiko, 1 Küchenschrank, m
Schreibtisch. 1 Bett . 1 Sofa . 1 Rauchiervice, 1 Gramms-
phon mit • 20 Platten , 3 Stücke Stoff , 1 Partie Gold-,
Silber -, Nickel- und Glassachen,

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaiser-Friödrich-Ring 10. Parterre.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 49 der BundeSratsverordnung über W

Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 28. Jur
1915 in Verbindung mit der Preußischen AusführungSanM"
fung zu dieser Verordnung vom 3. Juli 1915 werben folgen« (
Anordnungen bis auf weiteres erlaffen:

1. Als Einheitsbrote werden nur zugelaffen:
a) ein Kriegsbrot mit 80 Prozent Roggcnmebl um

20 Prozent Kartoffelmehl oder anderen nach der San-
oröiiung erlaubten Strcckungsmitteln . ÄerkauiM
wicht 24 Stunden nach dem Backen 3 Pfund (14o0b
1500 Gramm ) :

b)  ein Vollroggenbrot aus mehr als 93 vrozentiM
Roggcnmebl ohne Kartoffelmeblzusatz. VerkomM
wicht 24 Stunden nach dem Backen 1K Pfund (6006*;
625 Gramm ):

c) ein Weißbrötchcn. welches die Form eines Wafferwel»
haben muß. mit einem Vcrkauisgcwicht von 60Grao>"
mit höchstens 70 Prozent Weizenmehl und höchst«"'
30 Prozent Roggcnmebl.

2. Außer den Einkeitsbroten dürfen nur noch 3wieMi
mit höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine Koius'
torwaren bergeitellt werden. Unter reiner Konditorw»»
stnd solche Backwaren zu verstehen, zu deren Berenu"»
höchstens 10 Prozent der Gewichtsmasse an Weizen» u"
Roggenmebl gemischt verwendet werden dürfen.

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur uack —
und gegen Aushändigung von Brotkarten verkauft wer« •

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wu
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bi» W
1500 Mark bestraft.

Tiefe Anordnung tritt mit dem 1. Februar ds. JS . in xre-
Di« Bekanntmachung vom 26. September 1915 tritt mit
Tage außer Kraft.

Wiesbaden, den 26. Januar 1916.

!lebergangsvorschrift.
Nach dem 1. Februar darf nach der alten Backorbnung jjfJJ

gestelltes Brot nur noch verkauft werden, soweit es vor u;iSt
1. Februar 1916 gebacken ist.

Der Magistrat.

Scharfschießen.
Am 81. Januar 1916 findet von vormittags 9 Ubr

bi»«tu: ui«Vutiuuc xvau imvc: *»vu uvvmtuuui, — u
nachmittags 5 Ubr im „Rabengrund"  Scharfschießen

ES wird gesperrt:
»Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Stra»̂da» von folgender Grenze umgeben wird : Ja
Friedrich-Köntg-Weg — Jdstetner Strabe — Tromveterstr

— Weg hinter der Rentmauer lbiS zum Keffelbachtal).
Keffelbachtal— Fischzucht zur Platter Strabe — TeufelSar("- / i
weg btö zur LeichtwetSböble." M

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit AuSnab« k J
innerhalb beS abgefperrten Geländes befindlichen, ‘*£ 3
nicht zum Gefahrenbereich und stnd für den Verkehr iretg eg^
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos
werben. JA

Bor dem Betreten des abgefperrten Gelände» wird *** ■
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Da» Betreten de» Schießplatzes RabcnorunL an de»
au den« , nicht geschaffen wird , wird wegen Schonung der ^
Nutzung ebenfalls verboten.

«te-tzade». io. Jan. 191«. «arniloût-»» «̂
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n *ttbo » , 81 . 3 « t. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
* meldet, bah der Dampfer.Appen ".

^ •SJSlSet  erscheint, deutsche Gesängen-
'«n '« «ach Europa gebracht hat.
i gaa rl tet ist ein holländischer Schoner am«1. Jan.
AueufÄ 2 « *>twt  mit Mann und MauS unter-

,ingeu- « euterbureaus : Spanische Schisse melden,
Meldung beS rne UlSkaja unterseeische Minen be-

'e ? Zwekspanisch - Fahrzeuge seien neuerlich durch
"n versenkt « lwden. ^ . ^Piejaben ", der
iTJltT aJ eine Mine gelaufen und mit der Be-

gesunken ist.
* % « einem deutschen ZUeger angegriffen.

Amsterdam,  81 . Jan . sT.-U.-Tel .)
«r,skn«i>amvser '„Carlo " , der am Freitag in H u m-

Der W" s , . . . er am Sonntag kurz nach der
:t Ls Potfeit von Dover von einem deutschen

^EariN morden sei, baS stch direkt über dem
*? ee48 schwere Bomben wurden auf den

tzA"  Sorten Me alle in einem Umkreis von fünf-
«ff *' *. ffl M̂etern 'beim Aufschlagen auf dem Wasser ex.
MMnzig - i . rjgx Wassermengen über den Dampfer
' „Merten und r -fig- i^ ^ £ 8uWwWt ? tl  sichren.
a8tenirE « itft verschwand schließlich und warf noch vier
Leu auf Schisse die vor Downs vor Anker lagen , ohne
M Schaden anzurichten.

Die „Lufftania ".verhand !ungen.
Berlin,  81 . Jan . (P .-Tel . Zens . Bln .)

«ach einigen hier vorliegenden Meldungen sollen in
t.. Behandlung der „Lusitania "°Angelcgenheit zwischen
tm Grafen Bernstorsf und der amerikanischen Negierung
,i «e Schwierigkeiten  aufgetaucht sein , die eine
«s-rießliche Weiterführung dieser Verhandlungen angeb¬
lich ausgeschlossen erscheinen lasten . Soweit wir unter-
lichtü find, liegen hier bis zur Stund - keine neuen amt¬
lichen Berichte unseres Washingtoner Botschafters vor , ans
Za  auf eine derartige Zuspitzung der Lage geschlossen
Milden könnte. Man dürfte daher gut tun , alle Meldungen
fomra einem drohenden Abbruch der „Lusitania -Verhand-
Imtjro zu berichten wissen, bis auf weiteres mit Zurück-
Wmg zu bewerten . _

Knanz- und Rüftungrberatungen
der Entente.

e Kopenhagen.  31 . Jan . (Nichtamtl . Wolf -Tel .)
.National Tidende " meldet aus Petersburg . In

Mn Zeit soll in Paris eine große Finanzoer  a
irnig  abgehalten werden . Hervorragende Mitglieder der
tos und andere hervorragende P^ Gnttchkeiten soNen,n der Beratung teilnehmen. In Verbindung mit t
Beratung soll für Rußland eine ständige Einrichtung ge
schaffen werben , die Rußlands wirtschaftliche Interessen
e-g-n England und Frankreich schützt. — Durch AMebnng
W Personenverkehrs zwischen Petersburg und Moska,
ist erreicht worden , daß etwa 800 Eisenbahnwagen mit
Lebensmitteln in Petersburg angekommen stno.

Paris,  81 . Jan . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)
Lloyd George und Bonar Law sind tu Paris einge-

üoffen, um mit dem Unterstaats ,ekretär Thomas zu be
raten. Die Zusammenkunft hat den Zweck,, die -luf-
ß- llung eines g e m e i n s a m e n R ü st u n g s p r o.
«ramms  für die Alliierten in die Wege »u leiten . E
find zwei Versammlungen abgehalten worden , -ine mit
Vertretern des Generalstabs und die « lbere mit « rttllerk
Sachverständigen. AbendS empfing der Ministerpräsident
«riand die Minister . _

8r«nMche Staatsrente: 61,25.
Unter dem 26. Januar wird aus P " i s gemeldet , daß

die dreiprozentiae französische Staatsrente  t
61,25 gefallen  ist . Nach der Schlacht von Sedan sie
ist dreiprozentige französische Rente aus 60 Proz -
solcher Preis der Rente , der sich von dem nach der Schlacht
r°' Sedan kaum wesentlich unterscheidet , ist ^ ne sichere
Mitteilung über die heimlichsten Regungen im Volke . Die
Milliarden die der Krieg kostet, und mancher « technische
Ursachen, wie der Wettbewerb der hochverzinslichen neuen
Anleihen mit den alten , können einen so ernsten Nieder
»rngdesStaatskreditsnichtzureichenk ^ rklaren^ mr

tiefste innere Verdrossenheit , bas Verkriechen des Kapitals
in Schlupfwinkel , wo es glaubt , vor dem Zugriffe geschützt
zu sein . Sorge vor der Zukunft und versteckter Widerfand
gegen den Krieg können zu einer solchen Katastrophe süh-
ren . Vom Nominalwerte der dreiprozentigen Rente ^ der
am Beginne dieses Jahrhunderts mit .dem Marktpreise
übereinstimmte , sind fast acht Milliarden
Krieg zwischen Deutschland und Frankreich im " origen
Jahrhundert hat etwa neun Milliarden «-kostet, und nicht
viel weniger haben die älteren Besitzer der dreiprozentigen
Rente und somit die große Mehrheit in kurz » Ze " ver¬
loren . Bon den Schäden bei den anderen Statspapieren
erst gar nicht zu reden . Ebmond Thery hat daS iranMlche
Volksvermögen mit 287 Milliarden veranschlagt Schon
jetzt hat der Krieg ungefähr 12 Prozent verschlungen.
Frankreich ist in einem Selvstvernichtungsprozesse und
schweigt. -

Rundschau.
JuS preußische Herrenhaus berufe «.

Zum Geburtstag deS Kaiser » sind noch in » Herren¬
haus berufen worben : Fürstbischof Dr . ^ " tram  in
BreSlau , der Präsident deS evangelischen OberktrchenratS
VoigtS,  Generalfuperintenbent a. D . He se kiel (Wer¬
nigerode ), Klosterprobst ReichSgraf v, Platen - Haler-
wund,  Fidetkommißbesitzer Graf v. Walbersee  und
Dr . phil . Start v. Martin.

Z «r Lösung der luxemburgische » Krise.
Wie unS auS Luxemburg gemeldet wird , hat StaatS-

rat Vannerus , der eS anfänglich ablehnte , die Bildung
des Kabinetts übernommen . _

^Letzte Drahtnachrichten^
Zalkenhausens Ehrung.

S t r a ß b u r g, 81. Jan . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die schon mitgetetlte neue Auszeichnung , die der Oberste

Kriegsherr dem Oberkommandierenben der hiesigen Ar-
mee-Abteilung , Generaloberst Freiherr « v.
s e n , hat zuteil werden lassen, ist ihm durch folgendes
Handschreiben mitgeteilt worben:

Ihre Armee -Abtetlung , mein lieber Generaloberst,
bat dank Ihrer erprobten Führung eine lange Reihe
schwerer Kämpfe mit unvergleichlicher Tapferkeit und
unermüdlicher Ausdauer erfolgreich bestanden und in
freudiger Pflichterfüllung unter Ueberwindung aller
mit dem Kriege verbundenen Anstrengungen und En -
behrungen die gestellten Aufgaben glücklich gelöst. ES
ist mir ein Bedürfnis , Ihnen einen neuen Beweis
meiner Zufriedenheit und Dankbarkeit »u gebt.« , in-
L ich Sie hiermit ä la suite deS Königin -Angusta.
Garde -Grenadier -RegimentS Nr . 4 stelle, be^ " Kom¬
mandeur Sie gewesen sind und 1,. dessen Nrthen Ihr
Wirken in treuer Erinnerung gehalten wird . Ihren
Truppen entbieten Sie meinen warmen kaiserlichen

^Großes Hauptquartier , 27. Januar 1̂ ^ ^ ^

Die . Straßburger Post - schreibt dazu : Die anerkennen¬
den Worte von allerhöchster Stelle bringen zum « »« *« *
was auch die Bevölkerung dem H^ rführerschulde ^ Mrsei
mehr denn Jahresfrist unsere Grenze schützt, sobaß wir in
nächster Nähe deS Kriegsschauplatzes dennoch im Handel
und Wandel des täglichen LebenS von dessen Schrecknissen
verschont geblieben sind. Dem Führer wie- seinen tapferen
Truppen gebührt darum mit dem kaiserlichen Dank auch der
jedes Bürgers in Stadt und Land.

Zur Besetzung des Zortr Uaraburun durch
die Entente.

Lugano,  31 . Jan . (T .-U -Tel .)
Nach einer Meldung deS . Corriere bella Gera " aus

Saloniki ist die Besetzung deS den Hafeneingang beherr¬
schenden Fort » Karaburun durch den Umstand veranlaß
worden , daß am 22. Januar ein deutsches Unterseeboot i
den Hafen einlief und einen dort liegenden englischen
TranSportbampser torpedi erte.

Luftkämpfe an den Dardanellen.
K ° n st a n t t n ° P e l, 31. Jan . (Nichtamtl . W°lff-T °l)
Die Agentur Milli meldet : Fliegeroberleutnant

Bud decke hat mehrere f ei nd l iche ^ Flug ^ eu^

an de« Dardanellen zum Absturz  gebracht . Sin von
dem Leutnant Ali Riza Bn , geführtes Flugzeug (B -obach.
ter Orkhan Bey ) brachte an einem Tage »« et feind-
liche Flugzeuge  bei Sedd -Ül-Bahr zum Absturz.

Die Siege der Türken in Mesopotamien.
Wien, »1 . Jan . (T .-Ä .>T ^ l.1

DaS . Nene Wiener Journal * meldet auS Athen : « « »
Kairo hier eingetroffene Nachrichten bestätigen die «lkn-
z«nden Siege der Türken in Mesopotamien . Die türkische
Armee erhielt beträchtliche Verstärkungen , sodatz sie die
Angriffe , welche die Engländer »um Entsatz Kut el AmavaS
unternahmen , leicht abweisen konnten . General Townfenb
verlangte dringend Verstärkungen , die ihm aber nicht be¬
willigt werde « können , da de» Engländer « frische Tr «p-
pen nicht zur Verfügung stehen. Auch die Versuche der
Russen , de« bedrängten Engländern zu Hilfe zu komme»,
find bisher gescheitert. _ _

vergeblicher russischer Vorstoß in Persien.
Wien,  81 . Jan . (Sig . Tel ., Zens . Bln .)

DaS . N. W. T * meldet : Der allgemeine russische Bov-
stoß in Persien ist nach Petersburger Meldungen wegen
Mangel an schwerer Artillerie »um Stillstand gekommen.

Neue Klarmrufe wilsonS.
Amsterdam,  81 . Jan . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

In einer neuen Rebe in Pittsburg sagte Präsibeni
Wilson u . a.: Die Welt steht in Flammen und die Fun¬
ken fallen überall hin.  Wenn die Arbeiter die
Depesche lesen würden , die er täglich erhalte , so würde«
sie verstehen , wie schwer eS ihm falle, b«n Frieden »
erhalten . Das Land solle sich nicht ans einen Angriffskrieg,
sondern auf die nationale P " teidig « n«  vorbe-
retten . Die Gefahr sei ernst . Wegen deS überseeischen
Han dels dürfte eS andauernd ^Reibungen ^ geben^ ^ ^ ^^

Bcrantwortlich für Politik. Fcuilleto» und Sport : « * 1* * * 1}
d/u übrig-» redaktionellen Inhalt -. Hau»

BÄÄifÄÄMÄ

Mtberidji der MetöMMe Wrllbm,.
VorauSsichtNcke Witterung f»rr 1. Febrar:

Trocken und , bis auf Nebel , vielfach heiiereS Frostwetter.
Wasserstand : Rheinpegel Caub gestern 3.60 heute 2.31

Lahnpegel gestern 2.49, heute 2.12
Sonnenaufgang 7.89 I Mondausgang 6.5*

1. Februar Sonnenuntergang 4.50 I Monduntergang 1.84

Bitte

für Februar
nie Postbeltelwllg reStzrltis mm«»! »st

kosten monatlich 60 Pfg ., Ausgabe « » M -.
durch die Post 70 bezw. SO Pfg. ohne Be-

stellgeld. Jeder Bezieher ist mit 1000 Mk-
, bezw. 500 Mk. laut der bestehenden

Versicherungsbedingungenkostenlos
gegen Unfall versichert. ^

kre dits nicht zureicyen^ r,^ ^ ^ ^ ^ ^ - - -

Vereinsbank j § Wiesbaden
mit beschränkter Haftpflicht . Gegrüi

Gegründet 1865. Eingetragene Genossensdiaft mit beschränkter Haftpflidit.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein.
_ > .. - -»» _ ^

Gegründet 1865.

i ». . ö - Fernsprecher Mr. 560 nnd 978.

Reichsbank-Giro-Konto. Eigenes GeschäftsgcbUudc: Mauritiusstrassc 7.
Postscheck -Kont o Nr . 850 Frankfurt a . m . ® « . . . * ” - '
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auc

mitgliedcrn , ftis.

verlosten Wertpapieren , S?rte “’ ^ "Ausland6" ’Aufstellung von Sdiecks undPeise-fall Ansaahlnngen un In-, auch Auslande , Ausstellung ” Oenots.

wlltgllCÜCrilt nio.

» . . . a . . . . -« ,» . - - . . ° ° » - - - " A” !e *b'

Dl, K„i :? srhna: e; : ^ „ w^ nne:,,/r,e w. rd,n * -

' *" bBereitwilli2ste Auskunft in allen Hypotheken- unJ. SktomSa Mk  bliettsvom'foSnto vSrteljah/ab atn Gewinn teil.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. Ernzj_u g Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit-
Satzungen, Geschäftsberichte und und Kassenatund . « - ährend des Krieg.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die « «
Mittagsstunden von 9 - 1 Uhr beschränkt . - -
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Preiswerte Angebote
Jackenkleider
schwarz und farbig, moderne Macharten . . 14" 14 75 28 00 34 00
Mäntel
einfarbige und gemusterte Stoffe . . ' . . W51Zi- i8°°22°°
Garnierte Kleider «nzs 7000*
te wolle, Seid« und Sammet . . . . kjß  A,ö Ö*50#  42®°
Blusen ,
in Wolle, Seide, Sammet und Waschvoile ^f 525  i6507“ 1■QBO

Kostümröcke r
«oder»« Schnitte, mtl glatten und gemusterten Stoffen 9

50650n [2 50

Einfarbige Kleiderstoffe
in Cheviot, Serge u. Popeline, z. Teil 110 em breit, Meter r 22s  2 7s  z
Lolienne l5„■
110 cm breit, in vielen modernen Farben . Meter Tf ■

Karierte Kleiderstoffe
neue Farbenstellungen, zum Teil 110 cm breit Meter R ü L

I45 * 75 925 %
für Blusen und Kleider . . . . . . . . Meter R L « ß

und gemustert . Meter T 4255
Ferner kommen von Montag bi- Donnerstag die in letzter Zeit angesammelten

Reste und Abschnitte
-Wollstoffen, Seidenstoffen«>Waschstoffen zu billigen preisen znm ve

Diese Reste sind auf Tischen besonders ausgelegt.

« 7«

Wiesbaden Vas große§pezial-ha«r für Konfektion und Meiderftoffe Lauggaffe1/3
königliche Schauspiele.

Rtotttae, #1. Januar, abend» 7 Uhr. 89. Vorstellung. Abonnement D.

Der Biberpelz.
Eine DtebSkomödie<1 Akte) von Gerhart Hauptmann.

»°» Wehrhahn, «mtsvotsteher. . . .
Kriig« , Reutter . . » » » , » ,»
Dr. Fleischer
Herr Mote« . . . . . . . . . . .
Fra» Note» . . . . . . . . . . .
Krau Wolfs, Waschfrau. . . . . .
Kultur Wolsf . . ,
Ceonttne,
«delhet». .

ihr« DSchter
Wulkow, Schiffer
Slasenapp, AmtSschreiber. . . . . .
Mttteldorf, Amtrdtener . . . . . . .

Cti de« Geschehens: Irgendwo um Berlin.
Spielleitung: Herr Regisseur Legal.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ente etwa 9.80 Uhr.

Herr Herrmann
Herr Audrtano
Herr Schwab
Herr Ehrens
Frau Doppelbauer
Frl. Gersy a. G.
Herr Zollin
Frl. Gauby
Frl. Reimers

Herr Lehrman»
Herr Schneeweiß
Herr Rehkops

Zeit! SeptennatSkamps.

Abend« 7 Uhr.

Wochensplelpla». Dtenrtag, 1. Febr., bei aufgehobenemAbvnnenieut:
Sohengrtn. — Mittwoch, 2., Ab. B.: Mignon. — Donnerstag, »., Ab. Ä.:
Walküre. — Freitag, 1., Ab. Des Meeres und der Liebe Wellen. —
Samstag, »., Ab. D.: Die Fledermaus. — Sonntag, Ab. C.: Die
Hugenotte». - Montag, 7., Ab. A.: Die große Pause.

= » Residenz. Theater.
Montag, »1. Januar.

Jahrmarkt in Pulenitz.
«in dionpstscher SchwankI« 8 Akte» von « alter Harlan.

Spielleitung: Feobor Brühl.
Aßman» . . . Heinrich Stamm
Fräulein Charloti« . Frida Saldern
«onrad Hetterlei«, Doktor der Philosophie . Rudolf Bartak
Seine Fra« « »«chen . . Theodora Porst
Siiurtch, et» sunger Rechtsanwalt. Erich Möller
Rvthner, t. Fa. ittöthneru. Aßmann, Kiizfabril Neinhold Hager
Charles LemanSly, . , Werner Hollmann

Direktor eines anatomische« Museum»
Li, eine Negertünzeri» . . . » .Luise Delosea
«athtnka . . . Stella Richter

Spielt in PulSnitz i. S . zur Zeit de» Jahrmarktes.
Ende nach 9.80 Uhr.

Wochenspielplan. Dienstag, 1. Febr.: Herrschastltcher Diener gesucht. —
Mittwoch, 2.: Komödie der Worte. — Donnerstag, 8.: Die selige Exzellenz.
— Freitag, 4.: Wo die Schwalben nisten . . , BolkSvorstellung. — Sams¬
tag ».: « i« ich»»q ,« Ylltgelkietde. , , Re« « Spnnta».
•t »HUM I Uhr: Dt, seltz,, «wellen«.

^urfirui « Vriesdaclun.
llontaj , 31 . Jannar :

Nadimittags 4 Uhr:
Abannemcn ta -Koucsert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Marsch aus der Operette

„Die Amazone“ F. v. B!on
2. Ouvertüre zu „Die Königin

für einen Tag“ A. Adam
3. Melodie F. Fraund
4. Fantasie aus der Oper

„Ernani“ G. Verdi
5. Wein, Weib und Gesang,

Walzer Joh. Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W. A. Mozart

7. Potpourri aus „Der Ober¬
steiger “ C. Zeller

8. Durch und durch modern,
Galopp C. Millöcker.

Abends 8 Uhr:
A bonnomenl ■■(i onzerl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. UeberBerg und Tal, Marsch

F. v. Suppe
2. Ouvertüre zur Oper „Tank¬

red“ G. Rossini
3. Finale aus der Oper

„Lohengrin R. Wagner
4. Kaiser-Walzer Joh. Strauss

Soldatenchor aus der Oper
5. “Faust“ Ch. Gounod
6. Ouvertüre zu ,Die vier

Haimonskinder“ W. Balte
7. Ballettmusik aus der Oper

„Rienzi“ R. Wagner
8. Czardas G. Michiels.

MmM-MWk
_ . Wilhkimffraffc 8.
rpielplan v. 2».—31. Januar:

Ällcin-Erffauffübrung!
3. Abonteucr der beriibmtcn
Joe Deebs-Zcrie 1915116:

Der Geheimsekretär.
Grob-Krimlnal -Drama U Akten.

Städtischer Seesisch-Verkarch
Heilte traf aus Umiriderr in Holland ein Waggon

frische Seefische"A>
ein. Dieselben kommen bestimmt Dienstag vormittag  von 8 Uhr ab zu d«

von dem Magistrat festgesetzten Preisen
wagemmnftratze 17, VIeichftratze 2b und Mrchgaffel

znm Verkauf . “ Ä ^

Mnephon ä neT
2vie !v!an vom 29.—31. Januar:
Erstaufführung des 2. Bildes der
u. ikreumann-Larsen-Seriel 916:

Sklaven der Pflicht.
Schauspiel in 8 Akten.

Dennn Porten In
Nur nicht heiraten.

Thalia-Theater.
Uirchgosts 72. gccnsprecher 0187.
Vom 29.—31. Jan . verlängert:

Das Mirakel
von Profeffor Rcinbardt.

Außerdem als Extra -Einlage : I
Der Brand in Bergen.
Hochaktuell! Hochaktuell!

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dovffelmer Straffe 19. ,
Montag, 81. Jan ., abend» 8 Uhr:
_ Buntes Theater.
Sonn , und Feiertags zwei Bor»

_ftellungen 8.SU und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbrater Frankfurt a. M.

Schau,ptethaus.
Montag, 81. Jan ., abds. 7.80 Uhr:

Iphigenie «ns Danri».
Neues Theater Frankfurt a. M.
»lontag, 81. Jan ., abend« 8 Uhr:.

Generalprobe », »:
*CiM I- fthare» ft * *',

Schuh-ReparatureuAAÄ
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohlen 3.40. j

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Kein Ersatz-Leder. achtes  K erni K̂

Waschkesfei
verzinkt und emailliert , alle Größen,

empfiehlt billigst
Carl Stoll , Eisenhandlung,

3683  HellmnirSstkaffe 33.

CremeFee
die nielit leitende Hiuiereme

Parfümerie Hltslaetter.tSsr1

eignet sich nicht allein
für Damen , sondern
auch für Herren nach

dem Rasieren!

Telefon 6057.

6 riine Sohlen, narbe 6oliat
doppelte Haltbarkeit ! ' J

Schuhmacherei Eltviller - Str . 9.
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